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Teleſon Nr. 324.

Zum neuen Reichewahlgeſet.
Es gibt in Deutſchland eine Sorte von Politikern, die ſehr amüſant

ſein können, die aber nicht ungefährlich ſind, wenn ſie Gebiete be
treten, die nur mit einer ſtreng ſachlichen Behandlungsweiſe gemeiſtert
werden können. Es ſind dies die Feuilletonpolitiker, jene
Artikelſchreiber, die die ganze Politik nur unter dem Geſichtswinkel
betrachten, ob man ſie zu einer „geiſtreichen“ Plauderei verarbeiten
kann und die ſich um alles in der Welt nicht davon abhalten laſſen,
einen guten oder ſchlechten Witz, der ihnen gerade eingefallen iſt, oder
irgendeine boshafte Bemerkung über politiſche Perſönlichkeiten an den
Mann zu bringen Ob die Sache ſtimmt oder nicht, ob die Atmoſphäre
vergiftet wird oder nicht, das ſpielt keine Rolle, die Hauptſache iſt für
dieſe Art von Politikern, daß ihre Erzeugniſſe ein verehrliches Publikum
in angenehme Motion bringen, und daß der Leſer ſich ſchmunzelnd
ſagt: dem, der da angegriffen wird, hat unſere Zeitung es aber wieder
einmal tüchtig gegeben! Solche Artikel ſind ohne jede ſachliche
Prüfung und ohne jedes Verantwortlichkeitsgefühl geſchrieben. Sie
tragen ihr gutes Teil dazu bei und darin liegt ihre gefährdende
Wirkung dem Publikum das politiſche Nachdenken abzugewöhnen
und ihm Schlagwörter ſtatt gründlicher Belehrung, witzelnde Behand
lung ernſteſter Probleme ſtatt objektiver ruhiger Betrachtungsweiſe bei
zubringen. Unſer deutſches Volk, an ſich ſchon mit geringem politiſchen
Jnſtinkt begabt, wird durch dieſe Preſſe zu völliger Unpolitik erzogen.

Die Leipziger Neueſten Nachrichten“ haben in einem
ſolchen „geiſtvollen“ Artikel, überſchrieben „Aus der Wahlküche des Herrn
Koch mit viel Behagen und völliger Unkenntnis der in Betracht
kommenden Fragen die kommende Reichstagswahl geſetz
gebung befehdet. Der Artikel iſt ein Muſterbeiſpiel dafür, wie man,
ohne die Abſichten des Angegriffenen zu kennen, ohne in die Materie
eingeweiht zu ſein, mit Beurteilung und Verurteilung bereits völlig im
klaren iſt. Da ſich das Blatt zur Oppoſition zählt, ſo hält dasſelbe es
einfach für ſeine „Ehrenpflicht“, die Pläne des Reichsminiſters Koch
zu verdammen und ihm alle möglichen teufliſchen Gedanken anzudichten,
obwohl ihm dieſe Pläne an dem Tage, an dem der Artikel erſchien, noch
gar nicht bekannt ſein konnten. Erſt am 3. Januar iſt in der Deutſchen
Allg. Ztg. eine einleitende authentiſche Darlegung der Abſichten des
Miniſters erfolgt; der Artikel der „Leipziger Neueſten Nachrichten“
Satiert hingegen ſchon vom 30. Dezember! Es iſt daher vielfach der
reine Unſinn, was in dem Artikel des Leipziger Blattes ſteht
und dieſes kämpft wiederholt in der Art des edlen Don Quixote gegen
Windmühlen an.

Gleich im Anfang wird Herr Koch mit Clemenceau in eine Linie
geſtellt. Letzterer hat nämlich eine „gröbliche Vergewaltigung der Ver
hältniswahl“ in Frankreich durchgeführt, um ſich an Ruder zu erhalten;
und Herrn Koch legt man unter, daß er dasſelbe wolle! Die regierenden
Republikaner, ſo heißt es da hätten in ihrer „Wahlangſt“ das Ziel,
eine Unterdrückung ſtarker Minderheiten“ herbeizuführen. Auch ſie
möchten bis zur Neuwahl die Verhältniswahl „noch ſo weit umbauen,
daß die Minderheiten möglichſt wenig Vorteil mehr davon haben. Und
dieſe ſchrecklichen Demokraten wollen die Liſtenverbindung, „die eine
demokratiſche Erfindung iſt“, wieder beſeitigen, weil ſie ihnen keine
Vorteile gebracht hat. Herr Koch verſpüre außer dem Drang, auf dem
Wege des Wahlgeſetzes „die Sittlichkeit zu heben“, auch noch den Drang,

„ſich in Wahlkreisgeometrie zu üben“; und offenbar ſei wieder „ein ganz
gemeiner Kuhhandel“ zwiſchen Demokratie und Zentrum im Werden
Das Wahlrecht ſolle „in den Dienſt des parteipolitiſchen Machthungers“
geſtellt werden.

In dieſer demagogiſch geſchmackloſen Weiſe verhöhnt man die Ab
ſichten des Reichsminiſters des Jnnern, ohne ſie zu kennen. Jn Wirk
lichkeit ſind alle die hier zitierten Angriffe völlig gegenſtandslos, da das
Neichsminiſterium des Jnnern genau das Gegenteil von dem
will was ihm hier untergelegt wird. Reichsminiſter Koch
will durch ſeine Pläne gerade, daß alle Minderheiten zur
Geltung kommen und daß jede Wahlkreisgeometrie
vermieden wird. Gerade dieſe beiden Momente ſind außerordentlich
charakteriſtiſch für die Vorſchläge, die das automatiſche Wahlſyſtem in
Verbindung mit der Anrechnung der Reſtſtimmen auf das ganze Reich
Zur Folge hat. Nach den Kochſchen Plänen muß eine kleine Partei,
die in ganz Deutſchland nur ſagen wir 600 000 Stimmen bekommt,
10 Mandate erhalten; die große Partei mit 6000 000 Stimmen kann
nicht mehr als 100 Mandate erzielen. Das Verhältnis zwiſchen der
Minderheits und der Mehrheitsgruppe kommt alſo in dem Wahlreſultat
vollkommen gerecht und glatt zur Geltung. Ja, ſogar gang kleine
Gruppen, inſoweit ſie nur 60 000 Stimmen oder äußerſtenfalls auch
nür 30 001 Stimmen in ganz Deutſchland aufbringen, können eine
parlamentariſche Vertretung erreichen (denn die Reſtſtimmen, die nicht
volle 60 000 Stimmen ausmachen, ſollen doch noch ein Mandat er
bringen, wenn ſie wenigſtens die Hälfte dieſer Stimmen, alſo 30 000
überſchreiten. Es iſt eine Gewiſſenloſigkeit, angeſichts dieſes ganz be
ſonderen Schutzes gerade der Minderheitsſtimmen die Verdächtigung
auszuſprechen, die Minderheiken ſollten vergewaltigt werden. Die Frage,
wie groß die Wahlkreiſe zu nehmen ſind, bleibt beim automatiſchen
Syſtem, wie ſich jeder ja ſelbſt ausrechnen kann, eine Angelegenheit wahl

techniſcher Erwägungen Die ſehr großen Wahlkreiſe verhindern die
engſte Verbindung des Abgeordneten mit ſeiner Wählerſchaft; zu kleine
Wahlkreiſe würden wiederum dahin führen, daß die Zahk von 60 000
Stimmen im Wahlkreiſe von manchen, auch recht reſpektablen Parteien
nicht erreicht und infolgedeſſen die Zahl der auf dem Wege der Reſt
ſtimmenverteilung gewählten Abgeordneten verhältnismäßig groß ſein
würde. Es ſind rein ſachliche Erwägungen, welchen Weg man beſchreiten

will; eine mittlere Größe der Wahlkreiſe wird jedenfalls
das Richtige ſein. Dieſe Frage ſteht demnach außerhalb jedes partei
politiſchen Gezänks, und von „Wahlkreisgeonetrie“ kann ſchlechterdings
nicht die Rede ſein, weil ja doch infolge der Anrechnung der Stimmen
auf die größere Einheit, ſei es auf den Verband mehrerer Wahlkreiſe,

wie es in einigen Varianten vorgeſchlagen wird, ſei es auf das ganze
Reich, jede Stimme bis auf den letzten kleinen Bruchteil zur vollgültigen
Wirkung gelangt.

Freitag, den 9. Januar
nen

Gtreihterror der Verſicherungsangeſtellten.
Berlin, (T.-u.) Heute morgen hatte ſich eine Anzahl der ſtrei

kenden Angeſtellten der Verſicherungsgeſellſchaft Alliang vor dem Ge
häude der Verſichernngsgeſellſchaft eingefunden, um zu verhindern, daß
die Angeſtellten, die ſich bis jetzt dem Streit ferungehalten haben,
Streikbrecherarbeit verrichten. Es kam zu kleinen Zuſammenſtößen.
Jm übrigen verhielten ſich die Demonſtranten ruhig Schwerer als
dieſe waren die Zuſammenſtöße vor dem Gehäude der Verſicherungs
geſellſchaft Viktorig, wo ſich zahlreiche ſtreikende Angeſtellte einge
funden hatten, die auch dem Publikum den Eintritt zu dem Geſchäfts
hauſe verwehrken. Die Angeſtellten übten durch Stxreikpoſten eine
ſtrenge Kontrolle ans, ſo daß der geſamte Geſchäftsverkehr lahmgelegt
wurde.

5 Kie r eEine Reichsrücklieferungskommiſſion.

Berlin, 8. Jan. (T.-U.) Durch Verordnung des Reichspräſi
denten iſt im Miniſterium für den Wiederaufban eine Reichsrücklieſe
rungskommiſſion für die Rückgabe von Gegenſläanden aus den feind
lichen Gebieten, namentlich von Maſchinen und Materialien, gebildet
worden.

Der Eiſenbahnerausſtand in Elberfeld
Düſſeldorf. 8. Jan. Der Vorſtand des Gewerkſchaftsbundes

der deutſchen Eiſenbahnbeamten, Bezirk Elberſeld, hat keine Auſſorde
rung zum Streik gegeben, da die Berliner Verhandlungen über den
Lohntarif nicht unterbrochen ſind. Auch die Arbeiter-Organiſationen
haben weder den Generalſtreilk noch den Teilſtreik oder Lotalſtreik an
geordnet. Trohdem hat der Streik der Eiſenbahnarbeiter in Düſſel
dorf und anf der Strecke Düſſeldorf- Hagen-Hamm ſeit geſtern anStärke und eng zugenommen. Ein Teil der Unterführer hat ſich
deshalb an die Spitze der Streikleitung geſtellt, um den Verlauf des
Ausſtandes in geordnete Bahnen zu führen. Der Beamten Ausſchuß
im Direktionsbezirk Elberfeld hat angeordnet. Beamte und Hilfs
beante bleiben im Arbeiterſtreik his auf weiteres neutral. Die Ent
ſcheidung über die von uns geſtellten Forderungen ſteht noch aus.
Milch-, Lebensmittel und Viehzüge fahren vorläufig unter unſerer
Kontrolle. Somit iſt die Haltung der Eiſenbahnbeamten vorläufig
nych eine neutrale.

Wieder eine Reichsaktiengeſellſchaft.

Berlin 8. Jan. (T.- Gegenwärtig wird, der N. B. J.
zufolge, der Plan erwogen, die noch vorhandenen greifbaren Heeres
beſtände durch eine neu zu gründende Akliengeſellſchaft verwerten und
verhreiten zu laſſen.

Lammaſch f.
Wien, 3. Jan. T. Der angeſehene öſterreichiſche Staats

Lechtslehrer Prof. Dr. Lam m aſch. letzter Miniſterpräſident der
Monarchie, iſt im Alter von 67 Jahren in Salzburg geſtorben.

e

Unter der Herrſchaft des automatiſchen Wahlſyſtems und der Auf
teilung der Reſtſtimmen erübrigt ſich die Liſtenver bindung ganz
von ſelbſt. Die Parteien haben gar keine Veranlaſſung mehr, ihre Liſten
miteinander zum Zwecke der Verbeſſerung der Wahlchancen zu ver
binden, da ja jede Partei aus eigener Kraft genau diejenige Anzahl von
Mandaten erhält, die ihr nach ihrer Geſamtſtimmenzahl gebührt. Aus
dieſem Gründe iſt es auch völlig unſinnig, von einem Kuhhandel der
Mehrheitsparteien zu ſprechen; bei dem neuen Syſtem gibt s
nichts zukuhhandeln, weil keine Gewinne zu erzielen ſind, wenn
einzelne Parteien ſich gegen andere zuſammenſchließen. Das Shſtem
Hoch ſtellt die Parteien guf die eigene Hraft, es gibt
jedenfalls klare und unzweideutige Verhältniſſe. Und auch der „partei
politiſche Machthunger“, von dem das Leipziger Blatt fabekt, kann nicht
beſriedigt werden, wenn nicht die Maſſen der Bevölkerung der Meinung
ſind, daß die bisherigen Mehrheitsparteien auf dem rechten Wege waren.
Wer die Mehrheit im Volke hat, der wird nach dem neuen Shyſtein auch
die Mehrheit im Parlament haben. Daran iſt nicht zu zweifeln

Und die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ ſollen, anſtatt an den
Abſichten der Regierung herumzumäkeln, lieber einmal an die Zeiten
denken, als jede, auch die lümmerlichſte Reform des Dreiklaſſenwahlrechts
von den Parteien benutzt wurde zu endloſen Verſchleppungen und zu
Verſuchen, bei dieſer Gelegenheit noch etwas für die eigene Partei
herauszuſchlagen. Dieſe unwürdigen Zeiten der Wäahlreformſchiebungen,
der Sabotierung einer jeden wirklichen Beſſerung des Wahlſyſtems liegen
doch wirklich noch nicht lange hinter uns. An dieſe Kämpfe ſollte man
ſich erinnern, und dann wird man den Unterſchied erkennen der zwiſchen
damals und jetzt liegt, wo jnan ein Wahlrecht gibt, das ohne Ein
ſchränkungen und Klauſeln dem wirklichen Volkswillen Ausdruck zu
verleihen veſtrebt iſt.

Und ſchließlich die Anwürfe des Leivziger Oppoſitionsblattes ſind
um ſo verwerflicher, als die neuen Pläne ſich vor den Augen und unter
der Mitarbeit aller Parteien im Untkerausſchuß der Verfaſſungs
kommiſſion zu Geſetzenkwürfen verdichtet haben und namentlich auch bei

der Rechten keinerlei Gegnerſchaft gefunden haben.
Alle Angriffe der „Leipziger Neueſten Nachrichten zerflattern

demnach im Winde Die Pläne des Reichsminiſters Koch ſind, wie es
ja für jeden nicht voreingenommenen Politiker von vornherein klar war,
nicht eingegeben von irgend welchen Parkeierwägungen, ſondern lediglich
von dem Beſtreben, dem deutſchen Volke im Rahmen der Beſtimmungen
des Artikels 22 der Reichsverfaſſung das ſachlich am beſten funkkionte
rende und möglichſt vollkommene Wahlrecht zu verſchaffen.

Friedensſragen.
Eine deutſche Veſchwerde über die Gewaltherrſchaft

im Weſten.
Von der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion in Düſ

der interalliierten Waffenſtillſtandskommiſſion folgende Note
geben worden:

Die deutſche Regierung hat der Note vom 7. Dezentber entnemmen,
daß es der Oberſtkommandierende der alltierten H eere für nbtig be
funden hat, den Verwaltungspräſidenten in Saarbrücken, von Hal-
fern und den ihm zugeteilten Regierungsaſſeſſor von Salmut h
von ihren Poſten zu entſernen und aus dem beſeßten Gebiet ans
zuweiſen. Weiter hat er Herrn Baron von Stumm bei Strafe
der Verhaftung verboten, ohne Genehmigung in das beſetzte deutſche

Die Verzögerung des Ratifikationsaustauſches.

Paris, 8. Jan. (Havas) Die Beſprechungen der von General
Lerond geführten Kommiſſion und Herrn von Simſon über die in von
den alliterten Trubpen beſetzten Gebieten einzuführende Gerichtsbarkeit
dauerten am Mittwoch fort. Es hat den Anſchein, daß ſich dieſe Ver
handlungen noch einige Tage hinausziehen dürſten. Jnfolgedeſſen
dürfte der Austanſch der Ratiſikationsurkünden kaum vor Beginn der
nächſten Woche ſtattfinden. Der Oberſte Rat wird anr Donnerstag
vormittag keine Verſammlung abhalten, da Crewe unpäßlich iſt

Keine Proklamierung des Ggarſtagtes.

Sagrbrücken, 8. Jan. (T.-U.) Gegenüber Verliner Preſſe
ineldingen, wonach die Proklamierung des Saarſtagates ſür den 8.
oder 9. Januar vorgeſehen ſei, ſtellt die „Sgarbrücker Zeitung“ feſt,
daß nach ihrer Jnformakion ein ſolches Datum bisher nicht feſtgeſtellt
worden ſei.

e Auslieferung der angeblich 6chuldigen.

Amſterdam 8. Jan. (T.eU.) Das Reuterbüro meldet ans
Paris: Heute tritt die interalliterte Kommiſſion für die Auslieferung
der Deutſchen zuſammen, die ſich Kriegsverbrechen ſchuldig gemacht
haben. Die Kommiſſion ſtellt feſt, welche Teile der Liſte der Beſchul
digten an die Kriegsgerichte der verſchiedenen Länder zugeteilt werden

Ein Monarchiſtiſcher Kandidat in Ungarn

Bud Weh 8 Jan. (T.-U.) Als Beweis für das Erſtarken
der monarchiſtiſchen Bewegung in Ungarn glaubt man die Tatſache
werten zu mnüſſen, daß Fürſt Windiſchgräß, einer der Haupt
träger der unngrchiſtiſchen Jdeen, in der Provinz aſs Kandidat auf
geſtellt worden iſt.

Ein Eiſenbahnattentat Gtreihender in Bulgarien

Paris 8. Jan. (Havas.) Aus Salvnikt wird gemeldet Jn
Bulgarien ſprengken die Streikenden eine Eiſenbahnbrücke auf der
Strecke Sofig-Varna in die Luft. An anderen Punkten wurden ähut
liche Verſuche gemacht. 200 Perſonen wurden verhaſtet, von denen
4 erſchoſſen wurden.

Welere 500 Kommuniſten in NewYork verhaftet.

Pew- York S Jan. (T.en) Die behördliche Jagd nach Kom
muniſten dauert noch immer an. Es wurden hier weitere 500 Verhaf
tungen vorgenommen. Darunter befinden ſich mehrere Führer

Die deutſche Regierung vermag wicht anzuerkennmen, daß die
Beſtimmungen des Waſſenſtillſtandsvertrages den Militärbefehls
habern der alltierten und aſſoziterten Mächte überhaupt ein Recht dazu
geben deutſche Beamte von ihren Poſten zu ent heben vder Reichs
ängehörige aus den beſetzten Gebieten gitszuweiſen. Davon ab
geſehen, muß die deutſche Regierung aber beſonders ihrem Befrem-
en Ausdruck gehen, daß der Oberſtkommandierende der alliterten
Heere auf Exeigniſſe zurückkommt, die bereits monatelang zurückliegen,
und ein Verhalten mißbilligt, daß inſofern die Herren von Halſern
und von Salmuth in Frage kommen von dem bisherigen Leiter der
franzöſtſchen Militärverwaltung in Saarbrücken, der jene Ereigniſſe
aus eigener Anſchauung kannte, nicht nur nicht getadelt, ſondern als
richtig anerkannt worden iſt. Das Vorgehen gegen den Ver
waltungspräſidenten erſcheint um ſo weniger verſtändlich, als Herr von
Halfern ſich des uneingeſchränkten Vertrauens aller Bevölkerungskreiſe
und aller politiſchen Parteien im Saargebiet erfreute und ſtets in
beſten Einvernehmen mit den Beſatungsbehörden ſich befand. Dazu
kommt noch, daß er aus den rheiniſchen Gebieten ſelbſt ſtammt und daß
keine Perſönlichkeit vorhanden iſt, die neben dem Vertrauen der Be
völkerung vie langjährige Erfahrung des Herrn von Halfern und ſeine
genauen Kenntniſſe der Bedürfniſſe und aller Verhältniſſe des Saar-
beckens beſitzt. Vollwertiger Erſatz für Herrn von Halfern kann nicht
gefunden werden, ſeine Entfernung ſchädigt ſomit aufs ſchwerſte die
Jntereſſen der Saarbevölkerung, deren ſorgfältige Wahrung die allifer
ten und aſſoziterten Mächte ausdrücklich verſprochen haben. Was Herrn
Braun von Stumm anlangt, ſo hat ſich dieſer in Begleitung ſeiner
Gattin aus rein privaten Gründen nach dem Saargebiet begeben, wo
ſein geſamtes Vermögen inveſtiert iſt. Die vorſchriftsmäßige Genehmi-
gung zur Einreiſe in das beſetzte Gebiet hatte er vorher eingeholt
und erhalten. Mit den in Saarbrücken ausgebrochenen Unruhen hatte
er nicht das geringſte zu tun.

Die deutſche Regierung muß feierlich Verwahrung geg
die augerrdneten Maßregeln einſegen und gibt der Erwartung Aus
druck, daß die Angelegenheit einer neuen Prüfung unterzogen und daß
die getroffene Verſügung zurückgenommen werden wird.

Die deutſche Regierung kann weiter die Art und Weiſe nicht mit
Stillſchweigen übergehen, in der die Answeiſung der Herren vonHalfern und von Salmuth zur Ausführung gebracht worden iſt. Beide
wurden um 5 Uhr morgens aus den Betten geholt und r Gewährung
einer kaum zweiſtündigen Friſt zur Ordnung ihren A gelegenheiten
über den Rhein geſchoben. Ein derartiges ſchroſſes Vorgehen erſcheint
der dentſchen Regierung durch nichts gerechtfertigt. Sie legt
auch hiergegen Verwahrung ein und gibt n Heſtimmten Annahne,
daß das eingeſchlagene Verfahren nicht den Abſichten des Merſchalls
Joch entſpricht, und der Uberzeugungelüsdruck, a die verantwortlichen
Stellen auf die unan gebrachte NRückſichts loſigkeit ihres
Vorgehens werden hingewieſen werden. e

Die deutſche Regierung glaubt endlich auch dieſen Anlaß nicht
vorübergehen laſſen zu dürfen, ohne ernent ernſtlich auf e
Schädigung hinzuweiſen, die der deutſchen Verwaltung e
rhetniſchen Gebiete durch fortgeſetzte Entſernungen von wichtigen Je
amnten zugefügt wird, ein Verfahren, das binnen kurzen an en n
gen Zuſammenbruch dieſer Verwaltung führen e
gierung behalt ſich vor, auf dieſe Verhältniſſe in einen auderen Zu
ſammenhange zurückzukommen. Die preußiſche Fegiernng hat urit
geteilt, daß ſie ſchon de halb nicht in ver Lage iſt. den Miniſtertal
direktor Eſſer zum Landrat und Verwaltungspräſidenten in Saar
brücken zu ernennen, weil die Verwendung dieſes Beamten auf einem
deren Poſten in Ausſicht genommen iſt. Sie rechnet mit der Re
viſton der Verfügung des Marſchall Fochs und behält ſich die Ent
ſcheidung über die zeitweilige iltung des Landratsamtes Saar
brücken Land. Es verſteht ſich übrigens nach Anſicht der deutſchen

mit dem Jnkrafttreter



Die Geſamtkoſten des Wiederanfbanes Nordfrankreichs
etwa 45 Milliarden Franes.

Genf 8. Jan Jn der Kammerſitzung am Montag teilte Finanz
miniſter Klo t mit, daß er für den Wiederaufbau im zerſtörten Gebiet
Frankreich 2354 Milliarden Francs für Rechnung Deutſchlands ver
ausgabt habe und daß die geſamten Koſten für den Wiederaufbau
mit 33 bis 45 Milligrden Francs zu veranſchlagen ſeien.

Der Transport der Beſatzungstruppen
Durch die Ratifikation des Friedensvertrages dürfte eine ganz er

hebliche Mehrbelaſtung der Eiſenbahn eintreten. Wie aus
dem Reichsverkehrsminiſterium verlautet ſehen ſich das Reichsverkehrs-
miniſterium und ſein Leiter Reichsminiſter Bell, durch das Jnkraft-
treten des Friedensvertrages vor neue ſchwere Aufgaben geſtellt deren
Löſung die Anſpannung aller verfügbaren Kräfte ſordery wird Die

e Ratifikation bringt eine enorme Mehrbelaſtung der
Eiſenbahnen infolge des Transportes der Beſatungs-
fruppen nach den Abſtimmungsgebieten. Bei dem Mangel an
Kohlen und der ſchlechten Beſchaffenheit des Materials iſt mit erheb
lichen Schwierigkeiten zu rechnen deren Uberwindung nicht leicht ſein
wird.
Auflöſung der kommnniſtiſchen Vereine in den Abſtimmungsgehieten.

Baſel, 8. Jan Die „Preßinformation“ meldet aus Paris Jm
Alliiertenrat wurde der Antrag angenommen in den deutſchen Ab-
ren unmittelbar nach dem Einmarſch der alliterten

berwachungstruppen die Ortsvereine der kommuniſtiſchen Partei
aufzulöſen und jede kommuniſtiſche Propaganda zu unterſagen.

Eine freie Erfindunng.
„Berlin, 8. Jan. Die vom Hollandſch Nieuwe Bürv“ ver

breitete Meldung von einem Telegramm des amerikaniſchen Korre
ſpondenten Wiegand an deſſen Zeitung, demzufolge die deutſche Reichs
regierung e nichtamtlichem Wege am Silveſterabend die Ansliefe
rungsliſte erhalten habe, iſt unzutreffend Von allen in dem angeb
lichen Wiegandſchen Telegramm anſgeführten Einzelheiten iſt kein
Wort bekannt. Es handelt ſich bei dieſer Nachricht um eine freie
Erfindung

Die Lage im Reſche.
Zum Exiſtenzkampf der Eiſenbehner.

Frankfurt a. M., 8. Jan. Zwiſchen ſämtlichen Frankfurter
Eiſenbahner-Organiſativnen iſt in Anbetracht der gemeinſamen Jutereſſen bei der Eiſenbahnerbewegung Frieden geſchloſſen worden. Die
Organiſationen wenden ſich in einem gemeinſamen Aufruf an die Be
pölkerung, in dem ſie die Bewegung als Exiſtenzkampf aller Eiſenbahner
bezeichnen

Hie Forderungen des Reichsnerhandes der deutſchen Induſtrie

Berlin, 8. Jan. Der Reichspräſident empfing geſtern
im Beiſein des Reichskanzlers Bauer und der Reichsminiſter
Schiffer und Payer das Präſidium des Reichsverbandes der
deutſchen Jnduſtrie. Der Verbandsvorſitzende Dr. Sorge beleuchtete
in längeren Ausführungen die Lage der deutſchen Induſtrie und brachte
die Wünſche der Jnduſtrie zum Ausdruck. Der Redner bat den Reichs
präſidenten, ſeinen ganzen Einfluß mit allem Nachdruck dahin geltend
zu machen, daß im neuen Jahr eine einheitliche und kräſtvoll durch
geführte Produktionspolitik betrieben würde. Dr. Sorge fügte
ſeinen Ausführungen noch hinzu, daß er ſie nicht ſo aufzufaſſen bitte,
daß darin Hoffnungsloſigkeit oder mangelnder Wille zur Mithilfe ent
halten wäre. Die Vertreter der Jnduſtrie gäben ſich der Auffaſſung
hin, daß, wenn der Weg, den Fe empfehlen, beſchritten würde, die
Aufgabe zu löſen ſei.

In ſeiner Erwiderung führte der Reichspräſident u. a. aus:
Die Erfüllung der Lebensnotwendigkeiten des deutſchen Volkes habe

heute allen anderen Aufgaben voranzugehen. Jm Streben nach dieſem
Ziele e die Reichsregierung entſchloſſen, jeder unberechtigten Arbeits

verweigerung im Jntereſſe der Allgemeinheit und im Jntereſſe der
Arbeitnehmer ſelbſt entgegenzutreten. Sie erblicke aber auch anderer
ſeits ihre Aufgabe darin, die berechtigten Forderungen der Arveit
nehmer ſo zu erfüllen, wie es zur vollen Entfaltung der gewerblichen
Produktion erforderlich ſei. Weiterhin könne ohne die Geſundung unſerer
zerrütteten Finanzen die volle Entfaltung unſerer Produktionsfähigkeit
weder erreicht noch wirkſam werden. Die Finanzlage Deutſchlands
erfordere gebieteriſch durchgreifende Maßnahmen.

Darauf wurde in mehrſtündiger Ausſprache die wirtſchaftliche Lage
des Reiches nach den verſchiedenſten Richtungen erörtert. Jn den
praktiſchen Fragen trat dabei eine weitgehende Überein-
ſtimmung zu Tage.

Der Reichswirtſchafts miniſter beruhigt.
Berlin, 8. Jan. Jn Stuttgart fand vorgeſtern eine Be

prechung des Reichswirtſchaftsminiſters mit den Miniſtern von
ayern, Württemberg, Baden und Heſſen Went Dieſe verlangten vor

allem Auskunft über den Stand unſerer Mehl- und Brotverſorgung.
Der Miniſter erklärte, daß trotz des Ernſtes der Lage kein Grund zu
Kbertriebener Beſorgnis vorliege
Die Braunſchweiger Handels kammer gegen Geſchäfte

mit Franzoſen.
Die Braunſchweiger Handelskammer ſieht ſich zu einer dringenden

Aufforderung an die Exportfirmen veranlaßt, Geſchäfte mit franzöſi
ſchen Firmen ſo lange abzulehnen, bis die Auslieferung der Kriegs
gefangenen angeordnet iſt.

Beſſerung der Kohlen verſorgung der BerlinerJnduſtrie.
Wie die „P. N. N. vom Reichskohlenkommiſſar erfahren, dürfte

die Kohlenverſorgung der Berliner Induſtrie in den nächſten Tagen
beſſer werden.

Noch keine Aufhebung der Lebensmittel
bewirtſchaftung.

Berlin, 8. Jan. Der „Abend“ bringt in ſeiner Ausgabe vom
7. Januar die Meldung, daß das Reichswirtſchaftsminiſterinm beab
ſichtige, mit Vertretern der Landwirtſchaft über den Abbau der Zwangs
wirtſchaft zu verhandeln. Von zuſtändiger Seite wird dazu mitge
teilt, daß es ſich dabei um eine vor einiger Zeit anbergumte Be
ans handelt, in der die in einer Denkſchrift niedergelegten

ünſche des Reichsausſchuſſes der deutſchen Landwirtſchaft erörtert
werden ſollen. An eine baldige Aufhebung der Lebensmittelbewirt
ſchaftung, wie die Notiz vermnten läßt, wird nicht gedacht.

Arbeitsloſendemonſtration in Hamburg.
Hamburg, 8. Jan. Jm Anſchluß an eine Verſammlung der

Arbeitsloſen bildete ſich geſtern Mittag ein Demonſtrationszug, der
nach dem Rathaus zog, um durch eine Abordnung beim Senat neuer
dings vorſtellig zu werden. Nach Rückkehr der Abordnung aus dem
Rathans wurde die Menge von den Sicherheitsmannſchaften, die vor
dem Rathaus aufgeſtellt waren, wiederholt zum Auseinandergehen auf
gefordert Dieſer Aufforderung wurde aber nicht Folge geleiſtet. Da
rauf wurden von den Sicherheitsmannſchaften einige Schreckſchüſſe ab
gegeben, es wurde jedoch niemand dabei verletzt. Die Menge er
ſtrente ſich, und die Ordnung wurde wieder hergeſtellt.

Weitere Nachrichten ſiehe Beilage.)

Politiſche Überſicht.
Rußland

Dünaburg von Letten und Polen genommen.
Kopenhagen, 7. Jan. Wie das lettiſche Preßbüro möeldet,S die niſchen ruppen am 3. Januar nachmittags 2 Uhr in

ünaburg ein. Gleichzeitig rückte die polniſche Armee die den
rechten Flügel der lettiſchen Armee unterſtützt hatte in die Stadt ein
Die polniſchen und leitiſchen Truppen ſehten jetzt gemeinſam ihren
Vormarſch längs der Eiſenbahnlinie Dünabürg- Pleskan und Lett-
gallen in der Richtung auf Rjeſchitza fort. Die Einwohner D 3
wurden von den Bolſchewiſten in ſchrecklicher Lage zurückgelaſſen.
Eiſenbahnverbindungen Riga- Dünaburg und Dünaburg-Warſchau ſind

ereits wieder eröffnet. Die polniſche Armee ſteht unter dem Befehl
des Generals Szemticki. Durch den Erfolg der beiden Armeen er
wartet man auch bald eine Verbindung mit den Eſten

der

Friedens angebet der Bolſchewiſten an Jtalien.
Haag „New York Times“ melden, daß die Bolſchewiſten ein Friedensangebot an Jtalien gerichtet haben.

rankyoſFrankreich.

Die innerpolitiſche Lage Fraukreichs.
Aus Paris wird gemeldet Clemenceaus Ablehnung einer Neu

im Senat verhindert keineswegs ſeine Wahl zum franzöſiſchen
ten da dieſer nicht Mitglied einer der beiden Kammern ſein
Daß Clemenceaun nicht für den Senat kandidiert, hat ſeine viel

o

Jan.

muß.
fachen Gründe Erſtens muß er dem bei den Kammerwahlen durch
gefallenen Rengult ein ſicheres Mandat verſchaffen, da dieſer in der
horigen Kammer der Einpeitſcher der Arbeit Clemenceaus war. Zwei
tens wünſcht Elemenceau als Präſident der Republik völlige Un
abhängigkeit von allen barlamentariſchen Parteien zu haben. Worauf

s iſt die bedeuntſame Erweiterung der präſiden-
n Machtfülle, die er durch die Abänderung der

franzöſiſchen Verfaſſung auch erreichen wird. Millerand,
der der erſte Miniſtervräſident Clemenceaus werden wird, hat dieſe
Pläne bereits als einen Punkt ſeines Wahlprogramms aufgeſtellt, und
dahin Zielen die Ankräge, die ſchon im Februar den Kammern zugehen
werden. Nach dieſen ſoll künftighin dem franzöſiſchen Präſidenten
das Recht auf Miniſterent laſſung zuſtehen, ſelbſt wenn
dieſe die Kammermehrheit hinter ſich haben. Außerdem dürfte Clemen
ceau als Tee das Recht erhalten, weiter Präſident der Friedens
konferenz zu bleiben, worauf er den größten Wert legt. Ob künftig die
Wahl des Präſidenten durch das Bolk Und nicht, wie bisher, durch die
Kammer erfolgen wird, iſt noch nicht entſchieden. Dagegen wird die
Verantwortlichkeit des Präſidenten in der Verfaſſung feſtgelegt wer
den. Das erſte Miniſterium, das Clemenceau ernennen wird, ſoll
nach glauhwürdigen Mitteilungen dieſelben Namen enthalten wie das
bisherige Nur Tlemenceau ſelbſt, Pams und Clapeille werden aus
ſcheiden und durch Millerand ſowie die bisherigen Unterſtagtsſekretäre

im Miniſterium des h der dasJnnern Faver und Loucheur erſetzt,
Wiederaufbauminiſterinm abgibt und das Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten übernimmt. Der Wiederaufbau wird mit dem Miniſterinmfür zerſtörte Gebiete unter Taxdien vereinigt. re iſt, ob Klotz
bleibt oder geht. Clemenceau möchte gern die Bosheit egehen, Po ine
carese die Finanzen aufzubürden, die tatſächlich heute eine Laſt ſind,
unter der dieſer zuſammenbrechen müßte. Poincarees Kandidatur
wird auch von den Clemencegu- Blättern ſeit Tagen vorbereitet, aber
Poincaree läßt in ſeiner Preſſe energiſch ab winken. Da heute nie
mand Luſt hat, die Finanzen zu übernehmen, wird de Klotz wohl be
halten müſſen, obwohl ihm die Präſidentſchaft der Reparations
Kommiſſion lockender erſcheint. Jedenfalls wird die innerpolitiſche Lage
Frankreichs in den nächſten Wochen zu einigen bemerkenswerten Er
eigniſſen führen. Eines iſt bereits zu verzeichnen Zwiſchen Clemen
ceau und Mandel kam es zum vollſtändigen Bruch. Dieſer arbeitetdenn auch auf das eifrigſte an einer Kandidatur Veschanels für den

Präſidentenpoſten der Republif
Nordamerika

Der Volſchewismus in Amerika.
Der Pariſer „Herald“ meldet aus New York: Jnfolge der regel

rechten Jagden auf die Bolſchewiſten in den Vereinigten Staaten
die auf Anordnung der Behörden in den letzten Wochen rückſichtslos
durchgeführt werden, hat ſich der Arbeiterſchaft überall große
Erregung bemächtigt. Jn einzelnen Städten ſind Teilſtreike
der radikal geſinnten Arbeitergruppen als Proteſt gegen das Vorgehen
der Regierung ausgebrochen. Großes Aufſehen erregte die Nachricht,
daß das Juſtig- und Poligeidepartement in Waſhington in ſeinen Liſten
die Namen von Tauſenden von Extremiſten führe. Die Doku
mente, die bei den letzten Hausſuchungen beſchlagnahmt wurden er
gaben den Beweis, daß die Revolutionäre einen Plan zur Mobiliſie
rung ſamtlicher Anhänger ausgearbeitet hatten, die dann in die rote
Armee eingereiht werden ſollten.

Provinz und Umgegend.
Magdeburg, 8. Jan. Durch die in Magdeburg erfolgte Ver

haftung eines vielfach vorbeſtraſten Menſchen namens Görz, der ſichRoſenfeld nennt, iſt man hier einer über ganz Deutſchtand ver
weigten Verbrecherbande auf die Spur gekommen Dieſe befaßte

h in den verſchiedenſten Städten ſyſtematiſch damit, Zigarren und
Zigaretten unter der Angabe und unter ſchriftlichen Ausweiſen, die
Beſtellungen im Auftrage des Kriegsminiſteriums zu machen, zu er
ſchwindeln. Durch das Geſtändnis des
Angeſtellte des Kriegsminiſteriums belaſtet.

Erfurt, 8. Jan. Die hieſige Handels kammer erſtrebt im
Zuſammenwirken mit allen in Frage kommenden Stellen (Regierungen,
Sladtverwaltungen, Handelskammern, Fachberbänden uſw. die
Gründung einer Vereinigung die die nötigen Mittel für die
Vorarbeiten aufbringt zur Schaffung eines Waſ ferweges
durch Thüringen und der nötigen Talſperren in dieſem Gebiet. Es
wird die Erbauung von Talſperren auch auf dem Nordoſtabhange des
Thüringerwaldes ſür unbedingt nötig gehalten. Talſperren auf dem
Pordoſtabhange des Thüringerwaldes kämen in Frage abgeſehen von
den beiden vorgeſehenen gewaltigen Sperren im Oberlauf der Saale,
im Laufe der Schwarze, Jlm, Gera, Ohre und Apfelſtädt, Ems und

des Erbſtromes eF. Menſelwitz, 8. Jan. Der angeblich öſterreichiſchungariſche
Flieger Oberleutnant Kurt Obtreſal, der vor kurzem durch
Halten von Vorträgen über ſeine Erlebniſſe in ruſſiſcher Gefangen
ſchaft uſw. hier eine Gaſtrolle gegeben hat, hat ſich als ein inter
nationaler Schwindler entpuppt. Er heißt mit ſeinem
richtigen Namen Franz Kollaritzſch und iſt geboren an Januar
1902 in St. Pölten bei Wien. Es handelt ſich alſo um ein kaum
18 Jahre altes Bürſchchen, das niemals Soldat geweſen iſt. Er iſt
ſeit dem Tage, wo ſich die Polizei mit ihm etwas näher hefaßte, ſpur
los von hier verſchwunden und iſt ſetzt in Regensburg feſtgenommen
worden.Hirſchberg (Saale), 8. Jan. Von dem Präſident der National
Bank of Corry in Corrh Pa (Amerika), Henry Kappel, ſind dem hie
ſigen Bürgermeiſter Krämer 500 Dollar 23255 AKuber wieſen
wo r den, die dazu verwendet werden ſollen, ſie unter die in Hirſch
berg wohnhaften bedürftigen Familien als Unterſtübung guszuzahlen.
Kappel iſt ein Freund des verſtorbenen Baumeiſters Heinrich Militſch
geweſen und hat ſchon während des Krieges zweitnal Beträge nach hier
für die Kriegerfamilien überwieſen gehabt. Bürgermeiſter Krämer
hatte den Briefverkehr mit Kappel aufrechterhalten.

P Bebra, Jan. In dem benachbarten Dorfe Körle würde das
Dienſtmädchen Marie Werner von dem Eiſenbahnarbeiter Potzkei, mit
dem ſie ein Verhältnis hatte und das nicht ohne Folgen geblieben war,
in der Neujahrsnacht an die Fulda gelockt, dort von dem Pohket durch
Schläge auf den Kopf betäubk und in die Fulda geſtyßen in der ſie
den Tod fand. Der verhaſtete Mörder Hat die Tat eingeſtanden.

F. Nienburg, Jahn Ein bemerkenswertes un en
Zeit iſt die Tatſache daß laut amtlicher Mitteilung des

hieſigen Magtſtrats die hieſige Arbeiterſchaft es a hagelehnt hat,
aus ihren Reihen einen Mann für den Poſten eines Lebensinittel
kontrolleurs zu ſtellen. Es mußte ein Arbeiter aus Bernburg geholt
werden.

Mühlberg Glbe) 8. Jan
Rübenäckern, ſowelt es die

erhafteten ſind auch einige

Trohdem im Dezember auf den
ung geſtattete, fleißig gearbeitet wor

den iſt, ſtecken auf den großen Gütern der Elbaue noch erhebliche
Mengen Zuckerrüben in der Erde. Sie ſollen nunmehr ge
rodet und zur Viehſütterung verwendet werden e

Greiz, 8. Jan. Jn dem Dorfe Schönfe d iſt eine Dy
phusepidenm ie ausgebrochen, Es liegen bereits 5 Todesfälle vor
Die Urſache ſoll in verſeuchten Brunnen liegen weshalb die Brunnen

geſchloſſen wurden e JF Barby, 8. Jan. Spihzbuben haben nächtlicherweile hier von den
eben erſt gelegten elektriſchen Leitungen mehrere hundert Meter
Kupferdraht geſtohlen.

W Halberſtadt, 8 Jan. Hier wurden einem Fellhändler aus ſeinen
Lagerraum 500 Haſenſelle, 25 Ziegen und Kalbfelle und

Awa anderthalb Zentner Kaninchenfelle im Geſamtwerte von
über 15 000 Kentwendet. Auch in Zerbſt raubten bisher noch

unermittelte Diebe aus einer Lederfabrik eine größere Anzahl Hänte,
deren Wert auf mindeſtens 30000 geſchätzt wird. Man vermutet,
daß Angeſtellte der Fabrik dabei ihre Hand im Spiel gehabt haben.

Bad 8, J Jm Jahre 1896 wurde bekanntlich in näch
Ties eine große Tropfſteinhöhle mit

t. Wie jeßt bekannt wird, ſollen
in h r nd umſangreiche wiſſenſchaſtliche

rihließung neuer Höhlen vorgenoinmen werden.
in gräßlicher Unglücks fall ereignete

Müller. Das T jährige Töchterchen war von
eſend waren, eingeſchloſſen worden. Das
den Tannenbaum anzuzünden. Plötzlich

anden die Kleider des Kindes in Flammen. Jn ſeiner Not eilte es

zum Fenſter und ſchrie um Hilfe. Da in die Wohnung nicht einge
drungen werden konnte, riefen dem Mädchen Vorübergehende zu, in
den Hof zu ſpringen. Das lat das Kind auch. Es blieb mit einem
Schädelbruch auf dem Pflaſter liegen. Die ſofortige Uberführung in
das Krankenhaus konnte das Kind nicht mehr retten. Es ſtarb als
bald an den erlittenen ſchweren Verletzungen

Zeulenroda, Jan. Tödlich verbrannt iſt die Ehefrau
des Schuhmachermeiſters Karl Pließh. Der Mann war zu Be
ſorgungen unterwegs während die Frau, die teilweiſe erblindet und
gelähmt iſt, ſich wohl am Ofen zu ſchaffen gemacht hat und dem Feuer
zu nahe kam, ſo daß ihre Kleider Feuer fingen. An den erhaltenen
r e ſtarb die Ende der 50 er Jahre ſtehende Frau. Die
von Rei wegen aufgehobene Eterbewirtſchaftung wird in
Peuß noch beibe halten. Säumige Ablieſerer haben jetzt Geld
ſtrafen und Androhung von Haftſtrafen und Entzug der Zuckerkarten
erhalten. Die Hühnerhalter wollen in einer Verſammlung Stellung
e nehmen.Oberweißbach, 8. Jan Der 17 jährige Wald arbeiter
Modes aus Lichte bei Wallendorf machte ſeinem Leben dadurch ein
Ende daß er eine Sprengkapſel in den Mund nahm und die
Zündſchnur entzündete, ſo daß die Detonation in der Mundhöhle den
oberen Teil des Kopfes vollkommen zerſtören mußte. Die gerichttiche
Unterſuchung ergab, daß M. ſchon vor längerer Zeit an eine ähnliche
Tat gedacht hatte, als ihm ſein Vater nicht erlanbte, ſich zum Dienſt
in der Marine zu melden

Merſeburg und Amgegend.
S 8. Januar.Die erſte Stadtverordnetenſitzung im Jahre 1920 findet an

kommenden Montag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen die Wahlen
des Vorſtandes und der Kommiſſtonen. Der Beginn der Sißung iſt
guf s Uhr feſtgeſetzt. da am leichen Abend der Lichtbilderbortrag über
die geplante Südlinie des Mittellandkanals ſtattfindet.
Neue Preiſe für Kunſthonig und Marmelade Der Reichswirt-
ſchaftsminiſter hat neue Preiſe für Kunſthonig und Marmelade ge
nehmigt. Die Reichsgeſellſchaft für Obſtkonſerven und Marmeladen
m. b. H. hat demnach im Reichsanzeiger die neuen Höchſtpreiſe für un
geſtreckte Jnlandsmarmelade bereits veröffentlicht. Der ver
hältnismäßig hohe Preis von 824 je Pfund im Kleinhandel er
klärt ſich daraus, daß in dieſem Jahre keine billigen Streckungsmittel,
ſondern nur reines Obſt zur Herſtellung der Marmelade verwendet
wurde. Ferner mußten aus Mangel an Jnlandszucker ſehr erheb
liche Mengen von Auslandszucger herangezogen werden. Hierbei iſt
zu berückſtchtigen, daß der Auslandszucker auch infolge der ungünſtigen
Valuta einen unverhältnismäßig hohen Preis aufweiſt. Der Preis
für geſtreckte Marmelade aus der Herſtellung 1918/19 iſt unverändert
eblieben. Desgleichen mußte auch der Preis für 1 Pfund Kunſt

honig auf 3,70 im Kleinhandel erhöht werden.
Unterhaltung der Waſſerläufe. Die dem preußiſchen Landwirt

ſlente hnn in lehter Zeit zahlreich zugegangenen Klagen über denchlechten Zuſtand und die ne Manne der ſeiner Aufſicht
unterſtehenden Waſſerläufe 2. und 3. Ordnung haben Veranlaſſung ge
geben, die Waſſerpolfzeibehörden darauf hinzuweiſen, daß im Intereſſe
der Hebung unſerer land wirtſchaftlichen Erzeugung eine ordnungs
mäßige Räumung der Waſſerläufe jetzt mehr denn je verlangt werden
muß. Die ſtärkere Ausnutzung unſerer landwirtſchaftlichen Betriebe
die Melivration der Wieſen und Weiden, die Urbarmachung der Moore
und Odländereien haben eine geregelte Waſſerwirtſchaft zur Voraus
ſetzung; einen wichtigen Teil davon bildet die Unterhaltung der Vor
flüter. Die Waſſerpolizeibehörden ſind angewieſen, der Räumung der
Waſſerläufe ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und von den
ihnen gegebenen Ziwangsmitteln Gehrauch zu machen, ſofern die Unter
haltüngspflichtigen den Vorſchriften des Waſſergeſehes nicht genügen.
Soweik die zur Unterhaltung der natürlichen Waäſſerläufe 2. Ordnung
verpflichteten, auf Grund des Waſſergeſetes zu bildenden Waſſer
genoſſenſchaften noch nicht begründet ſind, hat der Miniſter angeorönet,
die hierfür nötigen Schritte ungeſäumt in die Wege zu leiten. Für den
Kreis Merſeburg iſt die Bildung einer ſolchen Schaukommiſſion
erre auf dem vorlehten Kreistag beſchloſſen und inzwiſchen vollzogen
worden.

Die neuen Maßnahmen zur Sicherung der Ernährung Zu der
Verordnung über Ablieferungsprämien wird halbamtlich geſchrieben
Das Prämienſyſtem iſt im Hinblick auf die Ablieferungeſchwierigketten,
die aus der verſpäteken Erſite, aus Kohlenmangel und Transport
ſockungen entſtanden
Weg Zur Erzielung der unbedingt notwendigen Steigerung der A
lieferungen.
eilig Rechnung getragen Es darf nicht verkaunt werden, daß
Erxrſah etwaiger Fehlengen durch überſeeiſche Ware bei dem gr
Gekreidebedarf aller europäiſchen Staaten, der Knappheit des Schiffe
kaumes und der ſchwierigen Finanzierung kaum in Betracht kommen
kann. Uberdies würde der Preis des ausländiſchen Getreides bei dem
tiefen Stand unſerer Valita ungefähr das Fünffache des Preiſes für
das inländiſche Gekreide bedeuken. Auch würde der Einſatz erheblicher
Mengen ausländiſchen Getreides in dem Brotverſorgungsplan ein
Riſiko darſtellen, das von keiner verantwortlichen Stelle getragen werden
kann. Deshalb darf kein Mittel unverſücht bleiben deit Brotgetreide-
bedarf und auch den Kartoffelbedarf aus der eigenen Ernte zit decken.
Bei Brotgetreide ſetzt die Prämie mit Erfüllung von 70 Prozent des
MindeſtAblieferungsſolles ein und wird auf die nn bereits erfolgte
Lieferung nachgezahlt Die Prämie beträgt bei Erfüllung von 70 Proz.
des Ablieferungsſolles 2. für den Zentner Getreide, bis 80 Proz.
bis 90 Proz. 6 bis 100 Proß 10 bis 105 Proz. 12 bis
10 Pros Die Kärtoffelablieferungsprämie beginnt ſchon bet
50 Proz. des Abllieſerungsſolles und iſt dann geſtaffelt von 10 zu 10
Progent mit 250 für jeden mehr abgelieferten Zentner, und 5 für jeden über 100 Proz. abgeliteferten
Zentner. Die Zuſchläge für die Lieferungen werden auch den Land
ſhirken gezahlt, die bei Erlaß der Verordnung 50 Proz. des Kartoffel
et ehe abgelieſert haben. Die Ubernahme der Prämien
inkoſten auf das Reich oder die Kommunen iſt unmöglich. Man hat ſich
bei dem Erlaß dieſer Verhrdnung den großen Bedenken die gegen
Preiserhöhungen auf wichtige Lebensmittel ſhrechen, gewiß nicht ver
ſchloſſen. Die Mehrbelaſtüng muß jedoch getragen werden, wenn ver
hindert werden ſoll, daß gegen Ende des Wirtſchaftejahres nur noch
Auskaſdeware zu bedeutend höheren Preiſen vorhanden iſt, die für die
Dreite Maſſe des Voſkes unerträglich ſein würden
G J m N Stenern. Unter dem Publikum wundert man ſich, daß noch
keine Aufforderung zur Steuererklärung für das nächſte Steuer
jahr herausgekommen ſind. Das liegt an den gegenwärtigen Um
wälzungen auf dem Stenergebiet. Die neue Reichseinkommenſteuer
iſt noch nicht fertiggeſtellt. Jn welcher Form und oh überhaupt eine
Einkommenſteuer für das Steuerjahr 1920 erhoben werden wird, iſt
hisher noch nicht zu überſehen Es ſind infolgedeſſen auch keinerlei
Angaben gegenüber der Steuerbehörde ohne etwaige beſondere Auf
forderung zu machen. Auch wegen der demnächſt zur Veranlagung ge
langenden Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1919 ſind oberbehörd
liche Beſtimmungen noch nicht ergangen. Das Publikum braucht ſich
vorerſt darum Koch nicht zu beſorgen, das Steueramt wird frühzeitig
genug. auf die Exklärungspflicht hinweiſen

Elne Warnung an die deutſchen Kleinhändler. Die Handels
kammer ür den Kreis Saalfeld weiſt auf die Schädigungen des
deutſchen Nativnalvermögens hin, die dadurch entſtehen, daß Aus
änder bei Kleinhändlern gekauſte Ware ohne Ausfuhr
genehmignng aus Deutſchland ausführen Wegen der traurigen deut
ſchen Valutaverhältniſſe zahlen die Ausländer nur etwa den zwölften
Teil des wirklichen Wertes, verkaufen die Ware aber dann mit gutem
Ruhen weiter. Die Kammer erſucht deshalb die Firmen namentlich
die Kleinhändler ihres Bezirks, an Ausländer im einzelnen über
haupt nichts zu verkaufen oder wo ſie im Zweifel ſind min
deſtens das Zwölffache des üblichen Preiſes zu verlangen

Erhöhung der Bier und Kaffeepreiſe. Der Verein der Gaſt
wirte von Merſeburg und Umgegend hat in einer Verſammlung am
Dienstag eine ſhr ſcharfe Erhöhung der Bierpreiſe beſchloſſen. Die
Erhöhung der Preiſe beträgt für das Glas Bier die Hälfte des
bisherigen Preiſes, Gleichzeitig nahm die Verſammlung eine ſtarke
Heranuſſehung der Kaſſeepreiſe dor und var ſowohl für den „echten“
wie für den „unechten“ Kaffee

Zwiſchen den f
uns über einen Unglücksfall
Halle folgendes Heute früh geg
in Halle ein Schaffnerx der
mit dem Anhängewagen r

OLeſer unſerer Zatung berichtet
e elektriſchen Straßenbahn in
10 Uhr geriet an der Halteſtelle

n Straßenbahn beim Rangieren
Puffer Und erlitt ſchwere Ver-

letzungen. Er ſiel um onnte aber noch von dem Gleiskörper
wegwälzen wodurch er weiterer Todesgefa entging. Der Verun-
glückte ſchrie laut vor Schmeyzen und hat anſcheinend mehrere Brüche
an den Beinen erlitten. Die älligſt herbeigeholte Sanitätswache brachte
den Verunglückten nach dem Krankenhauſe.

ind, der zweckmäßigſte und erfolgherſhrechen dte
Den erheblich geſtiegenen Produktionskoſten iſt dabei e



in Pferdedieb wurde heute ſie feſtgenommen, der ein ſtattUches Pferd in Niedſchüt bei Naum urg geſtohlen hatte und es in
Halle verkaufen wollte. Er wurde als der wohnſitzloſe Artiſt Willy
Uhrlaß feſtgeſtellt und in Haft genommen. Wie immer in dieſen
Fällen wollte er das Pferd von einem Unbekannten erhalten haben,
t dem A Ufträge, es vorteilhaft in der Großſtadt zu verkaufen. Das
Pferd wurde in einem hieſigen Gaſthofe untergeſtellt und der Beſiher
von er mahme des Diebes in Kenntnis geſetzt

Ausliegende Pläne der Merſeburger KUberlandbahnen. Die
Pläne für die Strecke Beuna- Großkayna der Merſeburger
Kberlandbahnen, deren Ausführung bevorſteht, liegen in der Zeit vom
7. bis 20 d. Mis bei dem Landratsamt in Merſeburg aus
e während dieſer Zeit jeder Beteiligte im Umfang ſeines Jn-
tereſr Plan erheben. Einſprüche gegen diePläne ſind an den Landrat in Merſeburg ſchriftlich einzureichen oder
mündlich zu Protokoll n geben

e Miteldeutſcher Techniker-Tag. Der Bund der techniſchen An
geſtellten und Beamten, Gau Mitteldeutſchland veranſtaltet am Frei-
ha g den Jannar im St. Nikolaus zu Halle a S. einen Gau
tag Außer innerorganiſatoriſchen Aufgaben ſehen die Angeſtelſten
gegenwärtig beſonders berührende Fragen, wie Betriebsrätegeſetz, Be
ufsgruppengliederung uſw. zur Verhandlung Am Vorabend der
Tagung, Donnerstag den 8. Januar, abends 8 Ühr, findet im gleichenLokale eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher ein Vertreter der
Bundesleitung ſprechen wird

S Die Kunſtgeſchichtliche a e tritt am Freitag den
16. Januar im „Herzog Chriſtian zum Arbeitsabend zuſammen.

Offentliche Vollverſammlung des Deutſchen Beamtenbundes.
Das Ortskartell Merſeburg des Deutſchen Beamtenbundes hält am
Sonnabend den 10 Janugr, abends, in der „Funkenburg“ eine öffent-
liche Vollverſammlung ab. In der Verſammlung wird der Landes
kultürſekretär Nebel Merſeburg über Die wirtſchaftliche Notlage
der Beamten“ unter Hinweis auf die Beſoldungsreform, Unzulänglich
keit der Kriegskeuerungszulagen, den Wucher und Shhleichhandel, ſo
wie über das kommende Betriebsrategeſeh ſprechen. Der Referent iſt
heute erſt aus Berlin zuridgekommen, wo er mit den Führern der
Deutſchen Beamtengewerkſchaſten und mit den maßgebenden Stellen
in den verſchiedenen Miniſterien Beſprechungen hatte. Es iſt Ehren
pflicht jedes Beamten gleichgultig ob höherer mittlerer oder unterer,
zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen. Nur Einigkeit kann die Be
amtengewerkſchaften zu einem vollwertigen Faklor machen

Beamten Verſammlung der alten ſozialdemokratiſchen Partei
Die Arbeitsgemeinſchaft ſozialdemokratiſcher Staates Kreis und
Kommunalbeamten veranſtaltet am morgigen Freitag abends eine
üffentliche Beamtenverſammlung im Saale des Tivoli hier. Das
dähere iſt aus der Anzeige in dieſer Zeitung erſichtlich

Hentſche demokratiſche Partei

Der geſtrige Verſuch des Ortsvereins Merſeburg, in einem ge
ſeligen Abend die Mitglieder des Ortsvereins und des Hreisvereins
zu vereinigen und auch perſönlich näher zu bringen, iſt vollkommen
gelungen. Der große Saal des „DTivoli“ hatte lange keinen ſolchen
Beſuch mehr zu verzeichnen, denn hie Mitglieder der Partei mit ihren
Angehörigen füllten ihn ſaſt bis auf den letzten Platz. Die Muſik
kapelle des Leunawerkes eröffnete den Abend mit einigen frohen Muſik
ſtücken. Dann begrüßte der 1. Vorſitzende des Ortsvereins Seminar
lehrer Koerlin die Mitglieder und Gäſte. Er legte dar, daß es ſich
be dem Abend um einen Verſuch handele, die Mitglieder der Partei
und ihre Angehörigen menſchlich näher zu bringen und r perſönlich
zuſamſnenzuſchließen. Wir müſſen in unſerer ſchweren Zeit menſchlich
von Herzen zu Herzen uns näher kommen. Daß wir damit recht ge
an das beweiſt der erfreuliche Beſuch Im Namen des Ortsvereins
Er er alle Beſucher herzlich willkommen Wir wollen einige frohe

tünden zuſammen ſein in dem Gedanken als Menſch zum Menſchen

ſes Einwendungen gegen den

zu ſprechen. Denn das iſt der ſchwere Fehler der vergangenen Zeit,
daß in ihr durch die Aufrichktung und Aufrechterhaltung vieler Klaſſen

und Stände ſo viel Trennendes in unſerem Volte beſtand Er ve
leuchtete die gegenwärtige Lage des deufſchen Volkes das noch vor
einer ſchweren Zeit ſtehe. Aber es regt ſich wieder im ganzen Volke
von aufſteigender Krafk. Für r Wiederaufbau ſind die Fragen
der Elektrigitätsgewinnung aus den Naturquellen, die Schaffung eines
gusgedehnten Waſſerſtraßenſhſtems und das Siedlungsgeſetß von der
größten Wichtigkeit. Wir müſſen unſerer Kraft bewußt ſein und in
allen Schichten arbeitsfreudig ſein. Dann werden wir wieder ein fretes

Volk in einem freien Lande. Seine Worte ergriffen alle Beſucher und
enden ren lebhafteſte Zuſtimmung

e ne größten Teile in den Händen von Milgliedern des Tipolf
Theaters hier. An erſter Stelle rezitterte Herr Biegel recht ein

drucksvoll das zeitgemäße Gedicht „Heilige Nacht von Rudolf Hervog,
das menſchlich tiefnnige Der Geiger“ und das für unſere Kinder
erziehung eiſen großen Fingerzeig gebende Was mir der Lehrer
erzählte von Max Möller in wirkungsvollſter Weiſe Seiner Arie Ach
ſo fromm“ aus der Oper „Martha“ mußte Herr Adam noch eine
Zugahe folgen laſſen und er tat dies mit der Arie Durch die Walder
gus Freiſchütz“ Frau Henckel-Dechant ließ ihrer Axie der a
Fleeth aus der Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor“ liebens
würdigſt noch das kleine Lied „Der Lenz iſt da folgen. Auch von den
im Duett Liebe mich aus der Operette Der Bettelſtudent vereinigten
Künſtlern Frau Henckel-Dechant und Herrn Adain erbaten ſich die
Beſucher eine außerordentliche Zugabe mit Das Leben hat uns einen
Walzer gegeben Eine recht frohe, jeden zum Lachen zwingende
Stiminung ſchuf Direktor Dech an mit der Rezitation der Scherz
gedichte „Die Ahnfrau von Runkelſtein Die verhängnisvolle In
chrift Der zerſtreute Profeſſor „Des Jünglings Frage Einene Geſchichte Der gemütliche Sachſe am Nordpol“ und

„Das erſte Beichtktind Der bekannte Humoriſt Otto Reutter feierte
Driumphe in ſeinem köſtlichen Jnterpreten Herm. de Val mit dem
Couplet Der Mann“ und das Publikum eroberte ſich eine weitere

Zugabe in dem Couplet Die Tanzbluſe der Suſe“. Nach einer
irzen Pauſe leitete die Kapelle den zweiten Teil des Abends mit

Zwei Muſikſtücken ein, der dann von dem Singſpiel aus den öſter
reichiſchen Alpen „Das Verſprechen hinterm Herd“ von A. Baumann
gausgefüllt würde. Die Perſonen wurden von Curt Walter als über
tölpeter Vater und Wirt Michel Quantner, Dixektor A. Dechant
als ſeinem verliebtſchüchternen Sohn Loisl, Eba Henckel-Dechant
gls der arten Almerin Nandl, die durch eine Weiberliſt über den
Vater zu ihrem Loisl kommt, und Herm. de Val als dem groß
ſchnäugigen älpnernden Berliner Freiherrn v. Stritzow, der ſich in
alle Situgtionen findet, vortrefflich gezeichnet und der Inhalt unter
hielt die Beſücher in froher Art. So kam es daß der Abend ſo aus
gefüllt wurde daß kein Raum mehr für den Schlüßmarſch blieb. Die
Darbietungen des Tivoli-Theaters, die ſich ganz gußerhalb der üblichen
Bahnen bewegten, waren ganz vorzügliche, und die Muſikkapelle blieb
nicht hinker ihnen zurück. Da war es denn ſelbſtverſtändlich daß alle
Beſucher nur des Lobes voll waren, ſowohl während als auch nach
Beendigung des Abends, und es wird ſich für den Ortsverein empfehlen
wenn er von Zeit zu Zeit die Parteimitalieder und ihre Angehörigen
in der gleichen Weiſe wieder zuſammenführt, der Wunſch wird ganz
von ſelbſt laut werden. Das Ziel des Verſuches iſt erreicht möge
er weiter ſeine guten Früchte kragen

Es iſt die höchſte Zeit,

wenn der Merſeburger Korreſpondent“ heute in die Hände ſeiner
Leſer gelangt, daß ſie ſich nach dem großen Saale der Funken-
burg begeben. Dort ſpricht in einer öffentlichen Verſamm-
ung der Deutſchen demokratiſchen Partei der beſtens bekannte
Pfarrer von der Kaiſer Wilhelm Gedächtniskirche und Schrift
ſteller Nithack- Stahn über das zeitgemäße Thema Demo-
kratie und Kirche Für die Männer und Frauen der Deut
ſchen demokratiſchen Partei wie für alle anderen Freunde der evan-
geliſchen Kirche iſt die Verſammlung von außerordentlicher Wichtig
keit. Der Beginn der Verſammlung iſt auf 7 Uhr feſtgeſetzt und wird
der pünktlichſte Beſuch empfohlen.

Die blanen Huſaren.
Man ſchreibt uns Von unſerem mit dem April 1901 von uns aus

der Garniſon geſchiedenen Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12
haben wir lange Zeit nichts mehr gehört. Jn der geſtern im Tivoli
abgehaltenen Monatsverſammlung des Vereins ehemaliger 12, Huſaren
Merſeburg und Umgegend teilte uns der Vorſitzende des Vereins mit,
baß von der Abwicklungsſtelle Stab Thür. Huſaren Regiment
Nr. 18 die Neubearbertung der Regimentsgeſchichte in Angriff ge
nomen ſei. Bis zur Fertigſtellung des Werkes würde aber bei der
Größe des zu bearb i Gebiets, der Schwierigkeit der Beſchaffung
gller Unterlagen ei infolge der großen Offißiersverluſte, ſodann
infolge der angenblielichen Lage, endlich bei dem Mangel an freier
Heit, für den bearbeitenden Offizier eine verhältnismäßig ſehr lange

Die Ausführung es Abends S
gegeben und jeder Arbeitnehmer müſſe

Zeit verſtreichen. Die Abwicklungsſtelle hätte ſich aber bereit erklärt,
abſchnittsweiſe mit der Bearbeitung fortſchreitende. Auszüge aus dem
Entwurf der Regiments Feldzugsgeſchichte zu überſenden, ſo daß
erwarten ſtände, daß dem Verein in nicht langer Zeit ſehr anregende
Lektüre zur Verfügung ſtände die ſehr geeignet ſein dürfte, die gegen
ſeitige Wertſchätzung, das Füreinandereintreten, die Liebe und An
hänglichkeit zum Vaterlande im Verein zu pflegen. Aus der ſehr reich
haltigen Tagesordnung der Vereinsverſammlung ſen beſonders hervor
gehoben 1. Begrüßung eines aus der Gefangenſchaft zurückgekehrten
Kameroden, 2. Aufnahme neuer Mitglieder 3. Die Kriegervereine und
die neue Zeit, 4 Beſprechung über das Vereinsbergnügen, ferner 6
weitere Punkte. Die Erledigung der Tagesordnung nahm die Zeit his
Zur Polizeiſtunde voll in Anſpruch. Beſonders auffallend iſt die bei
dem kleinen Spezialverein große Anmeldung neuer Mitglieder Zu
Punkt 3 der Tagesordnung hob der Vorſihende beſonders an her
vor daß der Verein, wie ſämtliche Kriegervereine ſtreng politiſch neu
tral ſei. Zu Punkt wurde endgültig beſchloſſen am Mittwoch den
21. d. M von A Uhr nachmittags ab, im Vereinslokal Tivoli ein
Vergnügen abzuhalten und dagu geladene Gäſte und Gönner herzlich
willkommen zu heißen. Wir wünſchen dem Verein hergliches Blühen
und Gedeihen und würden uns ſehr freuen, wenn wir aus der neu be
arbeiteten Regimentsgeſchichte bald etwas leſen könnten.

Für Unſere Hausfrauen.
Ausgabe von Mager und Buttermilch in den Verkaufsſtellen

Vogel und Näther.Roßfleiſch. Von nachm. 24 Uhr auf die Nr. 101- 600 bei
n (Brühl) und auf die Nr. 601 800 bei Möbins (Tiefer
Keller).

Freibank Von 8—9 vorm auf die Nr. 1601 1751.
x

Den 7 Jan. Jn einer gutbeſuchten Verſammlung
der Deutſchen demokratiſchen Partei ſprach am Montag
abend der demokratiſche Abgeordnete Dr. Schreiber aus Haſle über
Wirtſchafts und Finanzpolitik im deutſchen Reiche Fabrikdirektor
Gabe eröffnete die Verſammlung und gab ſeiner Freude darüber
Ausdruck daß der Einladung der hieſigen Ortsgruppe der deutſchen
demokrättſchen Partei ſo zahlreich Folge geleiſtet worden war. Er gab
darüber Auskunft, warum die hieſige Ortsgruppe ſo lange keine öffent
lichen Verſammlungen habe abhalten Jönnen und begrundete das mit
den politiſchen Verhältniſſen, die bisher hierorts vorgeherrſcht. Wenn
der Beſuch der e auch ein erfreulicher genannt werden
müſſe, ſo ſei es doch Pflicht leichgeſinnter, ſich der Vereinigung an
uſchließen. Noch viele ſtünden ihr fern, viele, die ſich gleichgültig ver
hielten in politiſchen Fragen, die aber dazu beitragen könnten, den Ver
ein in ſich erſtarken und nach außen bedeutſam in die Erſcheinung treten
zu laſſen. Dann ſprach Herr Schreiber über das Wahlrecht. Aber
er komme nun nicht mehr als Kandidat, ſondern als Abgeordneter
Das Thema des Abends habe man gut gewählt, es ſei heute unmöglich
ne eine gute Finarzpolitik eine gute Wirtſchaftspolitik zu treiben
Sollte das geſchehen, müßten die Zeiten vor dem Kriege noch beſtehen.
Er ſchilderte unſere durch den kataſtrophalen Kriegsausgang ſo traurigeſtaatliche wirtſchaftliche und perſönliche Lage. Jn alneucer eit ein
wirtſchaftlich aufſteigendes Volk, regſam, arbeitſam, pflichtſchuldig im
Kampf ums Daſein nun ein veſiegtes Volk, ausgehungert, entnervt,
der Arbeit fremnd geworden. Vor dem Kriege 70 Millionen ſtark, heute
durch Friedensvertrag geſchwächt um 10 Millionen, die teils gefallen
teils durch Gebietsabkretungen von uns getrennt wurden Kali,
ein e et im Welthandel, Erz, Minette, Kohlen, 20Prozent landwirtſchaftliche Erzeugniſſe müßten wir verzichten. Wollen
wir wieder wirtſchaftlich hochkommen, gebe es nur eins: arbeiten.Überall erſchalle der Ruf nach nene Unter den heutigen
Verhältniſſen müſſe dies als ein Unding bezeichnet werden Bei einem
ſo ſchwer geſchlagenen Volke wie dem deutſchen gäbe es nur ein Vor
wärts für alle durch Hebung der Produktions fähigkeit Zwar ſcheine
auch hierin ſchon die Erkenntnis ſich Bahn zu brechen, daß die Arbeits
freudigkeit gehoben werden müſſe denn in verſchiedenen Gegenden
werde die Akkordarbeit wieder eingeführt nicht unter den früheren
Bedingungen ſondern unter gegenſeitigem Verſtändnis Zwiſchen dem
tüchtigen Arbeiter müſſe gegenüber dem weniger fleißigen ein Unter
chied gemacht werden und nicht nur bei den Hand ſondern auch bei
en Kopfarbeitern. Den jetzt e e Shndikalismus verwarf

Redner völlig Unterſchiede und Gegenſähe müßten ausgeglichen werden nicht durch Sozialismus ſondern durch ſoziale Wiriſcha t, durch

Durchführung der Wirtſchaftsdemokratie. Der alte Standpunkt des
errn im Hauſe ſeitens des Unternehmertums müſſe definitiv auf

ich als Arbeitsbürger und nicht
als Arbeitsuntertan fühlen, was vollſtändig im Rahnen einer demokra-
tiſchen Wirtſchaftsweiſe erreicht werden könnte. Die Wirtſchafts
demokratie habe im Betriebsrätegeſetß ihre Grundpfeiler. Er betonte
die Forderungen der Demokraten nach weiterem ren Ausbau
der Gewerkſchaften unter ſicherer Durchführung geſchloſſener Tarif
verträge, durch Schließung der Grenzen, um das Wucher und Schſeber
tum zu unterbinden, Abſchaffung der Zwangswirtſchaft, Hebung der
deutſchen Land wirtſchaft. Die Deutſchen müßten es ſich m Prinzip
machen, im Auslande ſo wenig wie möglich zu kaufen und ſo viel wie
möglich zu exportieren. Dann werde ſich die Valuta wieder heben
und die Preiſe für Lebensmittel ſinken. Auf dem Gebiet der nete
politik hielt Redner es für dringend notwendig, die Reichsſchulden ſo
ſchnell als möglich zu vermindern und kam damit auf das Reichsnot
ppfer zu ſprechen, das nicht ſchlechter wäre, als etwa die borgeſchlagene
Zwangsanleihe, die Umſaßzſteuer mit 1 Proz. bei Lurusgegenſtänden
mit 15 Proz. die Reichseinkommenſteuer, die ſich noch in Beratung
befindet Zur Beſeitigung der Erwerbéloſenunterſtützung empfahl er,
daß alle jungen ne et Standes, im Alter von über 18 Jah xen,
auf ein ſogenanntes Notjahr in Landwirtſchaft oder Bergban veſchäf
gt würden, um den heimkehrenden e enen und erwerbsloſen
Familienvätern Erwerbsſtellen für ihren Beruf frei zu machen. Mit
einen Appell an alle ſich nicht im inneren Kampf zu zerfleiſchen, ſon
dern ſich eng zuſammenzuſchließen zu neuem Wirtſchaſts aufbau und die
einzige Solidarität, die ſich bisher daueynd bewährt habe, die Soli
darität aller nationalen Volksgenoſſen, ſchloß Redner ſeine lichtvollen
Ausführungen Allſeitiger Beifall dankte dem Vortragenden.

S Schkenditz, 7. Jan Jm Jahre 1920 findet beim hieſigen Amts
gericht der Grundbuchtag am Mittwoch jeder Woche ſtatt. FJelle
in hohem Werte ſind in der Nacht vom Sonnabend zum Sonnta
aus einer hieſigen Kürſchnerei geſtohlen worden. Es handelt ſium 3500 Manlwurſefelle Schon einige Tage vorher ſind aus dem

ſelben Betriebe 1500 Stück ſolcher Felle geſtohlen worden, ſodaß ſich
die Geſamtzahl auf 5000 beläuft. Der Schaden beträgt rund 50 000
Die eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß mit Nachſchlüſſeln ge
arbeitet worden iſt. Emil Allen bach, Werkführer bei Bäcker
meiſter Emil Zillmer, beſtand im Dezember bei der Meiſterprüſungs
kömmiſſion in Halle die Prüfung als Bäckermeiſter

J Schkeudiß, Jan. Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem
22. Dezember 1919 die am h. Mai 1901 geborene Marie Liesbeth
Dboriſcke, Tochter des Guſtav Loricke, Leipziger StraßeNr. 30 hier. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſelbe Selbſtmord be
gongen hat. Wer über den Verbleib derſelben Angaben machen kann
wolle der Polizeiverwaltung Schkeudis ler machen. DieVerſchwundene iſt von n Figur, hat volles Geſicht und lücken
loſe Zähne blane Augen, hellblondes Lockenhaar, auf der rechten Hand
Muttermal (zahlreiche hellbraune Flecken). Sie trägt grünen Mantel,
grüne Sportmütze, ſchwarze hohe Schnürſtiefel, ſchwarze Strümpfe
etwas hellgrau ausgebeſſertes Hemd, gezeichnet roter Kreuzſtich M.

e

Die Reichsſfinanzreform und ihre Einwirkung anf die
Gemeindefinanzen.

Nach S. 46 des Geſehes über die Reichsfinanzverwaltung vom
10. September 1919 wird als Einführung eine eichseinkommen
ſteuer vorgeſehen, an deren Aufkommen jedes Land mindeſtens mit
einem Betrage beteiligt iſt, welcher der in den Jahren 1917 bis 1919
erfolgten durchſchnittlichen Belaſtung des Einkommens ſeitens des
Landes und der Gemeinden (Gemeindeverbände) mit den durch die
Reichseinkommenſteuer erſetzten Landesabgaben e

Die Einführung der e et arg iſt eine Maßnahmevon der einſchne dendſten Bedeutung ſowohl für die Bundesſtaaten, wie

für die Gemeinden. Macht ſie ſchon die erſteren zu Koſtgängern des
Reiches, ſo wirkt ſie zweifellos bei der Eigenart der vorgeſehenen
Durchführung der Reichseinkommenſteuer am einſchneidendſten auf die

de er be der Gemeinden. Die Haupteinnahmen der Gemein-
den floſſen bisher in der Hauptſache aus den Gemeindeſteuerzuſchlägen
zur Staatseinkommenſteuer und nur zu einem kleineren Teile aus
anderen Einnahmequellen. Mit der Einführung der Reichsein
kommenſteuer wird den Gemeinden die Erhebung von Zuſchlägen zur
Staakseinkommenſteuer unmöglich gemacht. es wird ihnen bezüglich
der Einkommenbeſteuerung jede Bewegungsfreiheit genommen und ſie
lediglich auf Zuweiſungen ſeitens des Reiches angewieſen, die nach den
aufgekömmenen Staatsſteuerzuſchlägen der letzten drei Jahre berechnet

Auftrag dazu gegeben habe weiß Langer nich

Da der Finanzbedarf der Gemeinden je nach den örtlichen Ver
hältniſſen ganz verſchieden iſt und die in den Jahren 1917 bis Io19
erhobenen Gemeindeſteuerzuſchläge eine ſichere Grundlage hierfür
keinesfalls bieten, ſchon aus dem Grunde weil gerade in den letzten
Jahren unter dem Drucke der Kriegswirtſchaft ſo manche kommunalen
Aufgaben zurückgeſtellt werden mußten, deren Befriedigung jeht um
ſo dringender erſcheint ſo muß die vorgeſehene Maßregel für die Zu
kunft des deutſchen Gemeindeweſens geradezu ver h än gnisvoll
wirken. Wie ſollen die Gemeinden, um nur ein Beiſpiel heraus u
Srhurh unter dieſen Umſtänden imſtande ſein, die dringend notwendige
Erhöhung der Beamtengehälter durchzuführen Woher ſollen ſie die
Mittel nehmen deren ſie zur Durchführung ihrer ſonſtigen ſtändig
wachſenden Aufgaben auf dem weiten Felde des Wohlfahrtsweſens der
Förderung des Wohnungsweſens ſo dringend bedürfen Die Groß
ſtädte werden noch verhältnismäßig leicht imſtande ſein, die mangelnde
Bewegungsfreiheit bezüglich ihres finanziellen Bedarfes auszugleichen.
Sie haben die Möglichkeit, ſich neue ergiebige Steuerquellen, aller
dings auf Koſten der ohnehin in Zukunft bis zur Erſchöpfung be
laſteten Steuerzahler, zu erſchließen. Ganz ſchlimm werden aber die
Kleinſtädte und die Landgemeinden durch die Reichsfinanzreform be
troffen werden. Jhnen ſtehen andere Steuerquellen nicht zur Ver
Verfögung, r ſie bedeutet die Einführung der Reichseinkommen
ſteuer einen denkbar ſchwerſten Eingriff in die Selbſtherwaltung, wenn
nicht das Ende derſelben.

Es iſt weiterhin die Frage aufzuwerfen, in welcher Weiſe auch die
Finanzwirtſchaft der Kreiſe und der Provbinzen durch die vorgeſehene
Maßregel beeinträchtigt wird, da auch ſie von den Staatsſteuerzu
nene der Gemeinden geſpeiſt werden und mit der Feſtlegung be
kimmter, zur Erfüllung ihrer ſtändig wachſenden Aufgaben unzu

reichender Zuſchüſſe unbermeidlich in eine ganz bedenkliche Notlage
geraten müſſen.

Das Fundament des geſamten Staatsweſens iſt die Gemeinde Es
erſcheint im höchſten Maße bedenklich, an dieſer ſeſten Grundlage, auf
der ſich Staat und Reich aufbaut, zu rütteln, deren Exiſtenzfähigkeit
zu gefährden. Auf Koſten der Gemeinden wird eine Geſundung der
deichsfinanzen nie durchzuführen ſein. 0.

Wetterwarte.
B. W. am 9. 1.. Zeitweiſe wolkig mit etwas Niederſchlägen Nachts

und früh ſowie abends Froſt. 10. Teilweiſe heiteres, vorwiegend
trockenes Wetter mit leichtem Froſt

Gerichtsverhandlungen.
Ferchlandt-Prozeß in Halle.

Halle. 7. Jan. Aus den heute erſchienenen Zeugen werden vor
e n welche über die Stellung Ferchlandts als Militär
bebollmächtigter Ausſagen machen können, herausgewählt. Zeuge
Reinit ſagt folgendes aus Bei der Mitte Januar 1919 ſtattfinden
den Verſammlung des großen A. Rates von Halle ſtand auch die Wahl
le e mit auf der Tagesordnung. Dieſer ſei damals wenig
eliebt geweſen; abfällige Urteile in der Arbeiterſchaft und auch das

mangelnde Vertrauen der Einwohnerſchaft von Halle hätten die Wahl
des Angeklagten zum Militärbevollmächtigten begw. zum Komman,
danten der Sicherheitswehr leicht in Frage ſtellen können. Auf An
vaten Kilians aber, welcher Ferchlandt unterſtütt habe, ſei die Wahl
Ferchlandts durchgedrückt worden, weil er die Sympathie der revoln,
tivnären Arbeiterſchaft durchaus beſihe. Als zweiter Zeuge erklärt
Oberlentnant Als leben Schon im Anfang habe zwiſchen dem
S -Rat und dem hieſtgen Artillerie Regiment eine Art Spannung
beſtanden, weil ſener einen Befehl zur Entfernung der Rangäbzeichen
gegeben habe. Vor allem waren damit 400 500 Unteroffiziere nicht
zufrieden und veranlaßten deshalb eine Proteſtverſammlung. Jn

benutzte Ferchlandt die Gelegenheit, das Axtilleriedepot in der
Nacht vom 9 10. Januar beſetzen zu laſſen. Während nun tufolge
deſſen eine Konferenz der Vorgeſetzten des Artillerie Regiments am
10. Januar früh ſtattfand, begannen Matroſen eine Schießerei, bei der
ein Artilleriſt verwundet wurde und ſeinen Verletzungen ſpäter erlag
Dem Angeklagten war es eben darum zu tun, das Artilleriedepot,
welches in den Rahmen des Kaſernements eingebaut iſt, zu erhalten
und auch die Schlüſſel zur Regimentskammer der Kaſerne ſich anzu
eignen. Er verhandelte nachmittags erſt telephoniſch, dann mündlich
in der Artilleriekaſerne wegen der Schlüſſelangelegenheit mit dem
Zeugen. Es ergab ſich ſchließlich daß das Depot wieder in die Hände
des Artillerie Regiments kame und nicht als Zeughaus der Garniſon
Halle für gewalttätige Zwecke der Ferchlandtpartet umgewandelt würde
Am Freitag den 10. Januar an dem die Schießerei ſtattgefunden hatte
n geworden, daß am Sonntag die bürgerlichen Parteien

e

Demonſtrationszug
gegen den Terror der Spartakiſten ausführen wollten Erklärlicher
weiſe wollten ſich viele Bürger init Waffen verſehen und ſuchten dieſe
im Artilleriedepbt zu erlangen. Bei der Verhandlung am Nachmittage
zwiſchen Zeugen und Angeklagtem ertſärte jener, daß ſich das Regi
ment dadn nicht bereitfinden laſſen könne, denn kurz vorher habe der
r a fich verpflichtet nur r Schutz der Kaſerne erbötig zu ſein
Er habe daher auch den Befehl gegeben daß alle die Bürger, welche die
in der Kaſerne an ſich genommenen Waffen nicht herausgeben wollten,
in der Kaſerne bleiben müßten. Faſt alle zogen vor, wieder nach
Houſe zu gehen, um die Erregung in der Bürgerſchaft nicht noch zu er
höhen. Aus Anlaß des am Sonntag den 12. Janugr ſtattfindenden De
onſtrativns z uges und der Schießerei auf dem Riebeckplatz gelangten
verſchiedene kelephoniſche Meldungen nach der Artilleriekaſerne, von
denen eine beſagte daß die Matroſen gegen die Kaſerne anrückten.
Zum Glück wurde durch das Eingreifen des Zeugen ein blutiger Zu
nes vermieden. Gegen nachträgliche Verſuche der Spartakiſten
lieb man aber in der Artilleriekaſerne immer mißtrauiſch.

Der dritte Zeuge, Weidner, erklärt, er habe am 16. No
pentber in der Dölauer Heide mit ſechs Kameraden zugleich erfahren,
daß der S Rat Leute brauchte. Er wurde von Ferchlandt gefragt,
in welchem politiſchen Sinne er tätig ſein wolle, ob als Unabhängiger
vder Kommuniſt. Der Zeuge wählte lieber gleich das letztere. S
wurde er in die ſogenannte Waffen kommiſſion gegen Ende November
gewählt. Alle Waffen ſind zuletzt nach dem Wettiner Hof“ ba
woörden; von Ferchlandt iſt auch der ominöſe Beſehl gegeben, daß alle
Truppen, die ans dem Felde nach Halle zurückkehrten, auf dem v g.
hofe ihre Waffen ablegen ſollten. Auch nach Ammendorf ſind 15 Ka
rabiner befördert, vor allem aber am 10. Januar Waffen aufs Rat
haus (200 Gewehre und fünf bis acht Maſchinengewehre. Auf Be
e des e durch weſſen Anordnung dies letztere geſchehen
ſei, erklärte der Zeuge „Angeblich auf Anordnung von Hilian.“

Zeuge Weidner bekundet weiter, daß er von Ferchlandt den Auftrag
bekommen habe, eine Aufſtellung der in Halle vorhandenen Waſfen zit
nachen; es waren 1000 bis 1200 Gewehre vorhanden, und als Ferch
landt dies zu Kilian ſagte, meinte dieſer Das iſt gut, morgen wer
den Arbeiter geſchickt, an die die Waffen verteilt werden ſollen
Anderen Tages ind denn guch Arbeiter zum Abholen von Waffen ge
kommen, beſonders auch aus Nietleben Heuge ſagt ferner aus, daß
WMeſeberg ihm erzählt habe, Ferchlandt habe in Berlin Eichhorn,
Dorenbach und Radet getroffen und mit hnen verhandelt was der
Angeklagte aber in Abrede ſtellt Weidner bekundet noch, Ferchlandts
Bruder habe ihn beeinfluſſen wollen und ihm 1000 in Ausſicht ge
ſtellt Die Verteidigung meint hierzu dieſe 1000 ſeien nicht ver
ſhrochen für eine günſtige Ausſage, ſondern für den Fall daß Weidner
über Hartung die volle Wahrheit ſage DerZeuge Winklers Ausſagen ſind ſchon aus dem Kilianprozeß
bekannt. Ferchlandt habe auch angeordnet, die Ver gfteten zu verhauen,
einen Leutnant Michaelis ſoll er ſelbſt verhauen haben. Auch der
Zeuge Lan ger iſt aus dem Kilianprozeß betc Erwähnt könnte
beſonders werden, daß Hartung und Paeß nach heordert wur
den um von Eichhorn Richtlinten zu holen ob a cchlandt den

Berlin
JeR re

leugnung Ferchlandts iſt in Längers Ausſage
Ferchlandt im Flur des Wettiner Hoſes“ geſtanden habe
aus Ammendorf Waffen holten

Die Verhandlungen werden Donnerstag fortgeſetzt

Vermiſchtes.
Furchtbares Erdbeben in Mexiko. äch einer amtlichen Mit

teilung iſt Conßalam bei dem Erdbeben am Sonnabend zerſtört wor
den. en ſind verung davon über 1000 tot. Die2000 M
Waſſer Meter geſtiegen.rraänco de Lagua iſt

RößnerVerantwortlich für die R
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werden ſollen Die heutige Nummer amiaßt 6 Seiten.



Anzelgen.
Für die Tufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Pläßen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, ſedoch werden die
Wünſche der rn eber nachſalichkelt berü Mchnat
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S Etſſabeth Mende

S Walter Fügner
grüßen als Verlobte

S Jm Januar 1920
e

Zimmer an 2 anſtändige
Herren zu vermieten

Ober Altenburg 36.
Eine Schlafſtelle

für Mädchen frei.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Schlafſtelle
Unter Altenburg 47.

H
S

Aelt. Herr ſucht

Junger arſtänd. Marn ſucht
einfach möhlertes Zimmer

Zu erfr. Georaſtr. 6, 2 Tr
Herr, 40 J. led ſucht ſofort

möbliertes Zimmer.
Preis Nebenſache. Offert. unt.
39 an die Exped. d. Bl.

Junger Herr ſucht
S möbliertes Zimmer

mit Koſt. en e Angebote an
Endler, Karlſtraße 10.

Möblterte Wohnung, 2 bis
3 Zimmer, mit Küchenbenutz.
in deſſerer Lage Merſeburgs von
jungem Ehepaar zu mielen ge
ſucht. Gefl. Off. mit Preisang
erbeten unt. 33 a. d. Exp. d. Bl

Funges Mädchen
ſucht in gutem Hauſe einfach

möbl Zimmer, m. od. ohne Penſ.
Off. unt. 52 a. d. Exp. d. Bl.

m. 15
jährig

Tochter heizbare Schlafſtelle
oder leere Stube. Off. u. 46
in der Exp. d. Bl. niederzuleg.

Richard

n

Statt Karten! S
Für die uns anläßlich unſerer Vermäh lung

erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir nur auf dieſem
Wege unſeren verbindlichſten Dank!

Merſeburg, den 8. Januar 1920.
Schimpf und Frau

Martha geb. Ritter.

e t

Weltkrieges.)

Hierdurch die traurige Nachricht,
geliebter Mann, unſer herzensguter Vater am Dienstag
nach langem ſchweren, in Geduld ertragenem Leiden
uns durch den Tod entriſſen iſt.

W

daß mein innig H

(Ein Opfer des

Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen
die unglückliche Gattin

Gertrud Wendling geh Grunow und. 4 Lner.

Die Beerdigung findet Freitag nachm. 3 Uhr vom
Trauerhauſe, Neumarkt 2, aus ſtatt.

Nach kurzem Krankenlager ſtarb heute mittag
112 Uhr unſere liebe Mutter, Schwieger und Groß
mutter,

ſam S nimnnnn ſuſtmſ

Deut h. Beamtenbund

3. Verſchiedenes.

Ortskartell Merſeburg
T e

J am SGSonnabend, den 10. d. M., abends
2 Ahr in der „Funkenburg“.

Tages Ordnung: S
1. Vortag: Die wirtſchaftliche Notlage der Beamten unter Hinweis auf

die Beſoldungsreform, Unzulänglichkeit der Kriegs Teuerungs
Zulagen, den Wucher und Schleichhandel. Reſerent:
Landes Kulturamtsſekretär Nebel

2. Fortführung der Beamten Hochſchulkurſe im Januar März d. J.

Die hieſige Beamten und Lehrerſchaft mit ihren erwachſenen
Familienangehörigen wird dringend aufgefordert, vollzählig zu erſcheinen.

Der Arbeitsausſchuß.

Voramzegß
J Am Sonntag, den 11. Januar 1920,

von nachmittags 8 Uhr ab
findet im Saale zu Groß Kayn a

J Die beſten Masken werd n Prämtiert
Es ladet freundlichſt ein

Der Wirt. O. Bohle
m

Trauringe
Jeden Felngehalte

in allen Welten am Lager
Hermann Schladitz

Kleine Ritterstrasse

h. Nr.

innſnn iſi

Fran verm. Auguſte Wucherer
geb. Böge

im vollendeten 81. Lebensjahre

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

Geſchwiſter Wuchere
Merſeburg, den 7. Januar 1920.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag

4 Uhr von der Kapelle des Altenburger Friedhofes
aus ſtatt.

RoßſleiſchVertanf am 9. Januar 1920
bei Hoffmann, Brühl 6,

nachm. von 2—3 Uhr auf die Nummern 401—500
v 501-600t L

bei Möbius, Tiefer Keller 6,
nachm. von 2—3 Uhr auf die Nummern 601 700

n wauf Feld 6 der Roßfleiſchkarte.
Merſeburg, den 7. Januar 1020.

701—800

L AI 29 20
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Kammer
Kleine Ritterſtraße Nr. 3

W

d p

Henny Porten

„Das Feſt
der Roſella“
VornehmesGeſellſchgfts
Drama in 5 Akten mit
der reizenden Künſt

„Herr Dr. Gtell
vertreter

Enzückendes Luſt
piel in 3 Akt.

a m m

Fernruf 529

Ab Freitag bis Montag nur für Erwachſene:

Henny Porten
in dem koloſſalen unüber
troffenen Jimſchauſpiel

„Roſe Bernd
Nach dem gleichnamigen
bedeutenden Schauſpiel
von Gerhard Haupt

mann in 6 Akten.
d Trachten u. Jnnen

räume von Hans
Balluſcheck und
Jakob Winter.

lerin Lig Mara.

Sonntag ab 3 Uhr: große Jugend
Vorſtellung. Sonntag ab in

wochentegs ab 6 Uhr Vor
ſeligen Exwochſ.

mit dutchehendem
Programm.

Fleiſchverkauf auf der Freibank
findet am 9. Januar 1920

vorm. von 8--9 Uhr auf
ſtatt.

Merſeburg, den 8. Januar 1920.

die Nummern 1601-1751

L A I 3020-
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Lumpen Kilo 50 Pf.
Papierabfälle 15
Bücher, Zeitungen

Kilo 25

e 49
15 M.

Sackzeug
Wolle
Neutuchabfälle

Kilo 4,
Meſſing

e

zahlen wir die

höchſten Preiſe!
SchafwolleKlo.20—25Pf.
Schmiedeeiſen Kilo 30

Ofenguß e
Maſchinenguß 50

Blei 2,50M.Kupfer 7.00
Rotguß 5,00
Zink 2,00 n

Häute und Felle
zu den höchſten Preiſen

Haſenfelle 15--18 Mark pro Stück
Kaninchenfelle 5--8 Mark pro Stück

Thewring& Ackermann

Rulandtſtraße 6
in Halle a. S.

Orden Kann sucht Schlaketelle

bei alleinſt. Frau. Off. u. 49
an die Exped. d. Bl.

Getr. Herrenſchuhe
Größe 40 und 41 zu verkaufen

Markt 7, 2 Tr.
Zum 1. 4. 20 oder früher
2—3 Wohnung

zu mieten geſucht. Angeb. unter
23 an die Exped. d. Bl. er eten.

Jeamter
Küche. Vermittlung erwünſcht.
Off. unt. 19 an die Exp d. Bl.

Wer tauſcht?
Wohnung in Merſeburg mit
ſölcher in Beung (2 gr. Stuben,
Wammern u. Küche). Off. unt.
36 an die Exped. d. Bl.
kinige Mashen zu Verleiten

Gutenbergſtraße 3, 2 Tr

DamenMaslke
zu verleihen

Karlſtraße 27, Hof, 1 Tr.
2 Uniformröcke, blau, paſſ. für
Eiſenb. u. Poſt, wie neu, preisw.
zu verk. Desgl. 1 ſch ſt. Haar
hut, da zu klein, neu, Gr. 55.,
Große Ritterſtraße 10, Tr.

Gut erhaltener Smoking zu
verkaufen. Preis 175 Mk.

Amtshäuſer 14, 2 Tr., r.

Mod neuer äportpaleto
Gr. 48 umſtändehalber preiswert
zu verkaufen Sand 36.

Damen-Radmantel, 125 cm
lang, vorzüglicher warmer Stoff,
ſehr gut e hälten, zu verkaufen.
Preis 200 Mark.

Kleine Ritterſtraße 4, 1 Tr.
Zwiſchen 5— 6 Uhr.

Dawen-lach Haſbechuhe

neu, Gr. 40, ſchmale Sorm, zu
verkaufen Kolonie Röſſen,

(m Preuß. Adlen)
Triftſtraße 24

J Auf Wunſch freie Abholung
Poſtkarte genügt!

Merſehburger Straße 105.

Pin Paar Militär-Stelel, Gr 21,
ſein Paar Damen-Haſhsehuhe. r. 99,

Zwei Paar inderstietel, Ir. 21,
alles zut erhalten, zu verkau en

Halleſche Straße 23, 1 Tr.

merwohnung mit 1

ke gehen preisw. 2 Verhanf:

1Nußb. poliert Bettſtelle mit
guter Sprungfedermatratze

1 Deck, ſowie Unterfederbett
mit Kopfkiſſen

Kommode.
Zu erfragen

Gotthordtſtraße 34.

Tiefbrandſtift
und Material zu verkaufen

Markt 7, 2 Tr.

Stänm werghühner

zu erkaufen Neumarkt 48.
J Zacmn gänge nnd Gängeriche

zu verkaufen. Wo zu erfragen
in der Exped d. Bl.

Fulterrüben
ſind wieder eingetroffen bei
Weißhahn, Neumarkt. Tel. 486.

Militär Gchwürſchuhe
(Gr. 45) zu kaufen geſucht

Gutenbergſtraße 14, l.

Herren zimmer
ger EBeammer

noch gut erhalten, wird z. kauf.
geſ.

gut erhalten, zu kaufen geſucht.
Offert. unt. 47 a. d. Exp. d. Bl.

bun ernaltener Pettschirm

zu kaufen geſucht. Offert. unt.
45 an die Exped. d. Bl.
Gebrauohter Grudbofen

zu kaufen geſucht.
Wolf, Große Ritterſtr. 5.

ine EchneiderPuppe
wird zu kaufen geſucht. Off. u.
43 an die Exped. d. Bl.

Off. u. 42 a. d. Exp. d. Bl.

Kinderwagen, ar

Kaufe jeden Poſten
Cebräuchte Bunmenndnfe

Laſſe auch abholen. W. Starke,
Schloßgärtnerei. VFernſpr. 606.

200 Mauerſteine
zu kaufen geſucht

Wer möchte geg. Kohlen Lebens
mittel (Kartoffeln) umtauſchen
Zu erfr. Oſendorf, Gärtnerſtr. 4
Wer gibtfür faſt nete Gürten
bank Heu od. Futterrüben?

Wirſing
Kohlrüben

Speiſemöhren
Sellerie, Meerrettich

in großen und kleinen Mengen
gibt ab Trebſt, Gärtnerei

Nordſtraße.

Golc n
z. jedem gewünſchten Tagespreis.
Bitte ſchreiben Sie an

Goldſchmied Schönewerk
Leipzig Mön rn, Poſtfach 76.
Vawinoen- Duett

eingetroff n
Salza. Bähnhofſtraße 3.

WGroßer Poſten

4

in verſchied Breiten zu verkauf.

Halleſche Straße Nr. 39, Hof.

Kleine Anzeigen
fiuden nachweisbar
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

Große Sixtiſtraße 3.

Off. unt. 51 a. d. Exped. d. Bl. z

KBhermünzen

Infolge der über Nacht von den Brauereien
beträchtlich erhöhten Bierpreiſe, ſowie der danernd

ſteigenden Betriebskoſten ſehen wir uns genötigt,
die Mindeſt-Verkaufspreiſe wie ſolgt feſtzuſetzen:

hieſiges Lagerbier (hell) a Glas Mk 0.60
keſigesLagerbier(dunbel)aGla- Mk 0.75

Verein der Gaſtwitte von Rerfeburg u. Ungeg

Beſonders preiswertes Angebot

Jawen-Unterröde.

aus guten ſoliden Mantelſtoffen in marineblau und
graumeliert zum Preiſe von Mk. 47. bis Mk. 68.

Otto Dobkowit

Geſchäſtszeit von 8—1 und 3—6. Uhr

e
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a eſtad Daniel

Von Freitag, den 9. d. M.
ab ſtehen wieder in ſehr großer
Auswahl beſte hochtragende

und friſchmelkende

he u. Kalben
(Oſtfrieſen Raſſe)

bei uns zum Verkauf.

S Co., Weißenfels a. S.
Vieh und Pferdegeſchäft. Fernſprecher 57.

e

K

h

Unser neuer Zirkel fär junge Kaufleute,
Landwirte u. Beamte beginnt Donners-
tag,

Hiüri ke- Mölzer
S

den 15. Januar, im
Sehützenhaus“,

„Neuen

Damen 7 Uhr, Nerren 8 Uhr. W

Wir geben ausdrücklich bekannt, daß vir
den Unterricht regelmäßig 2mal wöchent-
lich abhalten und daß im Zirkel sämtliche
modernen Tanze, wie: Box- Trott, Boston Rasg,

gelehrt werden. Herr Ohme, Brühl 20
nimmt die Anmeldungen entgegen.

S v

Hausdiener
nicht unter 18 Jahren geſucht

Pau? Ehlert, kotenpan I



du
Die Lage im Keiche.

Ne Schrauhe ohne Ende in Vetrieh!
Wir haben in der letzten Zeit mit ſteigender Beklemmung beobachten

müſſen, wie die allgemeine Teuerung, die bisher ſchon eine früher ganz
undenkbare Höhe erreicht hatte, noch weſter geſtiegen iſt. Die Wirkung
guf die Stimmung und Haltung der breiten Maſſen iſt natürlich nicht
ausgeblieben, und als ſprechende Beweiſe liegen dafür jetzt die neuen
Streiktendenzen in den verſchiedenſten Berufsſchichten und Arbeiter
kategorien vor. Wir ſehen die Eiſenbahner in Preußen und darüber
hinaus in neuer Gärung, die Verſicherungsangeſtellken im ganzen Reiche
drohen mit der Arbeitsniederlegung, neu abgeſchloſſene Tarife führen zu

Bewegungen in benachbarten Erwerbskreiſen kurzg, die bekannte
Schraube ohne Ende iſt wieder in Betrieb. Auf rabikalen Verſamm-
lungen wird wieder verſichert, daß wir vor allgemeinen ganz ungeheuer-
lichen Lohnſteigerungen ſtehen, und daß die Arbelterſchaft mit aller
Energie dafür zu kämpfen habe, daß dieſe Steigerung?möglichkeit ſchnell
und radikal erreicht würde. An den Verhandlungen guf Abſchluß eines
neuen Lohntarifs für die Arbeiter läßt ſich wie an einem Schulbeiſpiel
zeigen, wie eine Lohnerhöhung die andere zwangläufig vach ſich zieht.
Wenn die Rieſenſummen, die mit einer allgemeinen Erhöhung der
Arbeitslöhne im Eiſenbahnbetriebe Preußens und eventuell im Reiche
wieder eingebracht werden ſollen und wenn das Defizit be der
Eiſenbahn nicht noch größer werden ſoll, als es ſchon jetzt in ſeiner
Millionenhöhe iſt, dann muß das geſchehen, dann ſind die Behörden
natürlich gezwungen, auch die Fahrpreiſe für die Benutzung des ter
gewordenen Verkehrsinſtrumentes durch die Bevölkerung entſprechend zu
erhöhen. Müſſen dann aber in weiterer Folge die Jnduſtriegrbeite
durch die teurer gewordene Monatskarte ihren Wirtſchaftsetat ernent
belaſten, dann müſſen auch ſie nach einem Ausgleich ſuchen. Durch die
erhöhten Eiſenbahntarife wird aber auch der Arbeitsprozeß der Induſtrie
Ga ſich verteuert, indem die Koſten für die Zufuhr des Rohmaterials
und die Abfuhr der Fertigprodukte ſteigen Es eregiht ſich alſo auch hier
wieber eine Verteuerung, die das kaufende Publikum tragen muß, und
wenn die Preiſe ſteigen, ſo reicht nach. ch des bisberige Einkommen
wieder nicht zu und der Ring ſchlickt e

Erhöhung auf der einen Erheheng auf der cedeen Seite und
dritlens und letztens wiederum Erhöhung. Und es gewinnt den An
ſchein, als ob wir aus dieſem verhängnisvollen Kreiſe bis auf weiteres

nicht herauskommen. Die Folge daten iſt ege danernde Un
zufrieden helt und eine ſtändige Vaſicherheit aner wirtſchaftlichen
und politiſchen Verhältniſſe Obendrein ger iſt es r ein mäßiger
Droſt, daß dieſer Prozeß ganz ähnlich ſich auch in allen andern Ländern
abſpielt, gang gleich, ob ſie am Kriege teilgenommen haben oder als
Neutrale ihm ferngeblieben und. Das einzige Land, in dem ſich dieſe
Erſcheinungen bisher noch in verhältnismäßig geringem Umfange zeigen,
iſt Amerika. Aus ihm ſoll denn auch für das bedrängte Europa die
Hilfe kommen, denn es bricht ſich die Kberzeugung immer mehr Bahn,
daß die großen wirtſchaftlichen Nöte des alten Erdteils nur durch inter
nationale Maßnahmen zu beheben find.

r

Generalſtreiß im Verſicherungsgewerbe.

Aus Berlin wird berichtet: Der Hauptausſchuß des Ver
r hat am Mittwochnachmittag den Streik der Angeſtell
en beſchloſſen. Darauf hat der Zentralverband der Angeſtellten den
Beginn des Generalſtreiks der Angeſtellten im Verſicherungsgewerbe r
Berlin ſowie für ganz Deutſchland für Donnerstag morgen feſt
eſetzt. Jn Berlin werden davon etwa 16000 Angeſtellte bei 69 Geſellhaſten im ganzen Reiche etwa 100 000 Angeſtellte bei 350 Geſellſchaften

betroffen.

Der Streikbeſchluß in Leipzig.
Von der Fachgruppe Leipzig der Verſicherungsangeſtellten und dem

A Leipzig wird uns mitgeteilt:
Nach Entgegennahme des Berichtes über das völlige Scheitern der

Verhandlungen mit dem Arbeitgeberberbande und nach der Ablehnung
des vom Arbeitsminiſterium vorgeſchlagenen Schlichtungsausſchuſſes
wurde von den Verſammlungsteilnehmern im Saneſoucie Saale der
einſtimmige Beſchluß gefaßt, am Donnerstag den 8. Januar in den
Streik zu treten.

Kein einheitlicher Streik n Berlin.

Berlin, 8 Jan. Die Vereinigung der leitenden Angeſtellten
in Handel und Induſtrie erklärte ſich gegen den Streik im Ver
ſicherungsgewerbe und forderte daher ihre Mitglieder auf, die Arbeit
nicht niederzulegen. Der Arbeiktgeberverband deutſcher Ver
ſicherungsunternehmungen erklärte der Vereinigung gegenüber ſeine

Bereitwilligkeit,
vrhandeln.

mit ihr über die von ihr erhobenen Forderungen zu
Der Streik iſt vom Zentralverband der Angeſtellten ein

geleitet worden, weil dieſer von den formalen Forderungen der Zugrunde
legung der von ihm aufgeſtellten Tarife für die Verhandlungen und der
Nichtzulaſſung anderer Angeſtelltenverhände zu den Verhandlungen nicht
abgehen will.

Spartakns am Werk
Eſſen (Ruhr), 8. Jan. Nach einer Mitteilung des Wehrkreis

kommendos wurde geſtern vormittag in den Kruppſchen Werken
durch Kommuniſten und Unabhängige verſücht, den v e
trieb illzulegen. Eine Wache von 16 Mann wurde überwältigt
Ein berbeigerufenes größeres Polizeiaufgebot zerſtreute die Menge
Zur Stunde herrſcht noch ſtarke Unruhe. Gefahr liegt aber nicht mehr
hor, ſo daß es zu einem militäriſchen Einſchreiten nicht kommen dürfte.

Jm Anſchluß daran gewinnt folgende Meldung aus Münſter
Bedeutung: Zu einer gin Dienstag in Eſſen abgehaltenen Maſſen
verſammlung ber Unabhängigen Fegen den Belagerungszuſtand im
Ruhrköhlenrevier werden von hieſiger militäriſcher Stelle folgende
Einzelheiten gemeldet Am Schluß der Verſammlüung, die vollſtändig
ins koemmuniſtiſche Fahrwaſſer kann wurde zit einer Straßen
demonſtration uafgefordert. Die Demonſtranten zogen zum
Zirkus Hagenbeck, wo ſie gegen das Stück „Michel wach auf!“ an dem
die Kommuniſten Anſtoß nahmen, demonſtrierten. Die Vorſtellung
wurde geſtört und die Demonſtranten ſangen revolutionäre Liehbknecht
lieder. Darauf wurde der Zirkusdirektor aufgefordert, ſeine Tages
einnahme zugunſten der Schutzhaftgefangenen im Gefängnis zu Werk
herauszugeben. Es kam zu geringfügigen Tätlichkeiten. Die Menge
ging mit der Drohung auseingder, die Kundgebungen fortzuſetzen.

Erwerbsloſenkundgenngen in Hambyrg.
Hamburg, 7. Jan. Auf eine Mitteilung des Senats an den

Erwerbsloſenrat, daß er den von den Erwerbsloſen vor einigen Tagen
gufgeſtellten Forderungen aus finanziellen Gründen nicht entſprechen
könne, fand heute mittag eine en ee der Erwerbsloſen ſtatt.
Anſchließend bildete ſich ein Demonſtratkonszug, der nach dem
Rathauſe zog, um durch eine Abordnung beim Senat neuerdings vor
ſtellig zu werden. Die Menſchenmenge vor dem Rathaus wuchs in
drohender Weiſe an. Nachdem die Abordnung aus dem Rathaus zurück
gekehrt war und das Ergebnis der Beſprechung der Verſammlung mit
geteilt hatte, erging ſeitens der Sicherheitsmannſchaften, die vor dem
Rathaus e waren, die wiederholte Aufforderung zum Auseinandergehen, der aber nicht Folge geleiſtet wurde. Darauf ing die

Sicherheitsmannſchaft vor und gab einige n verlegt ad ab. Nun
zerſtreute ſich die Menge. Es wurde niemand verletzt, und die Ord
nung waebe wiederhergeſtellt.

Hie Eiſenbahnerbewegung.

Kber die Streiklage im Elberfelder Bezirk en
wir noch: Am Dienstag hat ſich der Streik bereits über den geſamten
EiſenbahnDirektionsbezirk Elberfeld ausgedehnt. Während der
Verhandlungen im STiſenbahn-Direktionsgebäude Elberfeld verließen
die Güterbodenarheiter die Abfertigungsſtelle Steinbeck und begaben
ſich in einem Demonſtrationszuge zum Direktionsgebäude. Sie kehrten
nicht wieder zur Arbeit zurück. Nach der unter der Arbeiterſchaft
herrſchenden Stimmung ſoll der Ausſtand allgemein werden, wenn
keine Verſtändigung mit den Arbeitern erfolgt. Nach Eſſen hat der
Streik bisher noch nicht übergegriffen. Ein Telegramm aus Dort
mund meldet Durch Elberfelder Bahnarbeiter wurden am Mittwoch
die Arbeiter der Dortmunder Rangierbahnhöfe an der Arbeitsauf
nahme gehindert. Jn den Werkſtätten wird noch gearbeitet. Schon
am Die etag legten die Elberfelder den Bahnverkehr Hagen-Dortmund
ſtill Eine Meldung zus Breslau ſagt Jn den Breslauer Be
triebswerkſtätten wurden grn Dienstag Abſtimmungen für den An
ſchluß an das Ultimatum der Kattowitzer Eiſenbahner abgehalten, das
dahin geht, daß der Eiſenbahnmintſter bis ſpäteſtens 12. Jannar die
Annahme der letzten Tarifforderungen ausſprechen ſoll

Magdeburg, 8. Jan. Mit dem Aufleben des Eiſenbahner-
ſtreiks iſt pielleicht ſchon für Donnerstag zu rechnen

Beſprechungen in Berlin.
Berlin, 8. Jan. Am Mittwoch nachmittag fand eine gründliche

Ausſprache zwiſchen Vertretern des Deutſchen Ciſenbahnerverbandes
des Allgemeinen Eiſenbahnerverhandes und der Gewerkſchaft deutſcher

preußiſchen Landesverſammlung und der Staatsregierung anderer
ſeits über den geſamten Komplex der Zohnfragen der Eiſenbahner ſtatt.
Naturgemäß konnte es ſich nur um eine orientierende und unverbind-

liche Unterredung handeln. Das Staatsminiſterinm ſelbſt wird ſich
in einer ſeiner nächſten Sihnngen mit der vem Dentſchen Eiſen
bahnerverband in der Angelegenheit eingereichten Eingabe befaſſen.

Serirverbot in beſetzten Gebet
Nach Meldungen aus Speyer verbot der militäriſche Beſehls-

haber der Rheinpfalz die Aufforderung zu Streiks und Arbeits
niederlegung in Verſammlungen der Eiſenbahner unter Berufung auf
die Strafbeſtimmungen des noch beſtehenden Kriegszuſtandes
Laut einer Meldung aus Mainz wurden im beſetzten Gebiet Kund-
gebungen, Verſammlungen und Umzüge für den 7 Jannar, den Jahres
n der erſten Spartaknsrevolution, durch die Beſatzungsbehörden ver
ofen.
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Freitag den 9. ganuar 1920.

Eiſenbahner einerſeits und Mitgliedern der Mehrheitsparteien der

drei g

m

Gegenſätze zwiſchen Jnduſtrie und Eiſenbahn in der
Kohlenlieſernng.

Aus Berlin wird gemeldet Uber die Kohlenbelieferung der Eiſen
bahn und der Induſtrie fanden kürzlich Beſprechungen im
Reichswirtſchaftsminiſterium ſtatt, der auch einige Groß
induſtrielle der Kohlenbranche beiwohnten, u. a. Hugo Stinnes
und der Vertreter der Kohlenfirma Cäſar Wollheim. Dem Verlangen
der Eiſenbahnen, ein Quantum für ſich herauszuſchlagen, das ihnen
einen Vorrat von wenigſtens 20 Tagen gewährleiſten würde, wurde
ſeitens der Vertreter der Eiſeninduſtrie heftiger Widerſtand entgegen
geſeht. Es wurde dabei geltend gemacht, daß die Eiſeninduſtrie
in kurzer Zeit vor dem Zuſammenbruch ſtehen würde und
daß ſie den Zuſammenbruch nur dadurch vroläufig aufgeſchoben hätten,
daß ſie ſich auf eigene Fauſt über die geſetzlichen Beſtimmungen hinaus
Kohlen beſchafft hätten. Wie wir erſahren, unterhalten tatſächlich die
größeren Firmen Beamte, die nur mit der Herbeiſchaffung von Kohlen
beauftragt ſind. Zu dieſem an und für ſich nicht zu billigenden Mittel
ſind aber die Jnduſtriellen genötigt, um eine Stillegung der Betriebe
und einen Aufruhr zu vermeiden. Nach den ziemlich heftigen Erörte
rungen im Reichswirtſchaftsminiſterium einigte man ſich auf ein
Quantum für die preußiſch- heſſiſchen Eiſenbahnen von täglich 40 000
Tonnen

Jn dieſer Konferenz wurde auch die Frage erörtert, ob zur Mil
derung der Kohlennot eine Verkehrsſperre eintreten
ſoll. Man glaubte aber zunächſt für den Januar auf dieſe einſchneidende
Maßnahme verzichten zu können, womit aber nicht geſagt iſt, daß wir
davon verſchont bleiben.

Jm Sumpf der Korruption
Berlin, 8. Jan. Jn den Borſigwerken in Berlin-Tegel wurde

eiye Zeichnung, die zum Patent angemeldet werden ſollte, von vier
Technikern durchgepauſt und nach England verkauft. Jeder
der vier Techniker ſoll 500 000 A erhalten haben. Es handelt ſich um
Sauerſtoffapparate, die für den Lokomotivenbau verwendet werden
ſollten. Zwei der Techniker ſind bereits verhaftet worden.

Durchſtechereien bei Heeresliefernngen.
Frankfurt, 8. Jan. Die Kriegswucherabteilung nimmt

gegenwärtig eine genaue Nachprüfung aller Verträge über Lieferungen
von Heeresmaterial vor. Bei dieſen Unterſuchungen ſtellte ſich heraus
daß zahlreiche Lieferanten aus ſchnöder Gewinnſucht minderwertiges
Material für das Heer geliefert haben. Der Wucherſtelle iſt es ge
lungen, durch die Nachprüfungen dem Staate viele Millionen
zu retten. Zu den gewiſſenloſen Lieferanten gehört auch der Kauf
mann Karl Heidelberger. Er lieferte Zünder und ſoll dabei nicht
weniger als 18 Millionen verdient haben. Mangelhafte Zünder, deren
Abnahme verweigert worden war, konnte er bei ſpäteren Ablieferungen
wieder verwenden was ihm nur dadurch ermöglicht vurde, daß er bei
der Geſchoßfabrik Duisburg 60 Prozent der Angeſtellten, darunter auch
mherere Offiziere, beſto ſchen hatte Erleichtert wurde ihm der
Schwindel dadurch, daß ſein Bruder Vertrauensmann bei der Ab-
nahmekommiſſion für Heereslieferungen war. Die beiden Heidelberger
und ihr Prokuriſt Happ ſowie der Regierungsbaumeiſter und Ober
leutnant d. R. Grupp wurden verhaftet. Durch vorgefundene Auf
zeichnungen ſind alle Beſtechungen nachgewieſen

Weitere Nachrichten ſiehe Hauptblatt.)

Provinz und Amgegend.
ff GHahlle, 9. Jan. Die Zahl der Schüler und Schülerinnen in den

hieſigen Mittel und Volksſchulen iſt während der Kriegs
jahre ſehr zurückgegangen. In den Jahren vom 1. Juli 1911
his 30. Juni 1919 ſank ſie wie folgt 4170, 4018, 3886, 3735, 2725
2474, 4205, 2596. Auch die Kinderſterb lichkeit hat bedeutend
zugenommen. Von den vom 1. Juli 1911 bis 30 Juni 1912 geborenen
Kindern ſind bis jetzt wieder 1078 geſtorben. Von den vom Juli
1918 bis 30. Juni 1919 geborenen 2596 Kindern ſind 854 geſtorben.
Eine ſolch hohe Kinderſterblichkeit iſt bisher noch nicht zu verzeichnengeweſen. ieraus ergibt ſich auch, daß die Zahl der ſhulbfüchtigen
Kinder in den nächſten Jahren immer geringer werden wird.

b. Halle, 8. Jan. Das Ergebnis der Streikabſtimmung in den
hieſigen Verſicherungsbetrieben iſt, daß ſich über 90 v. H. der An
geſtellten für den Eintritt in den Streik entſchieden haben, eine ſolch
hohe Prozentzahl iſt nirgends ſonſt im deutſchen Reiche erreicht worden.
Wänn in den Ausſtand getreten werden ſoll, ſteht zurzeit noch nicht
feſt, doch dürfte in den nächſten Tagen die Entſcheidung fallen. Der
zu 3 Jahren Gefängnis verurteilte früher Arbeiterrats Vorſitzende
Redakteur Otto Kilian hat gegen das Urteil Reviſion eingelegt.

Deſſau, 8. Jan. Eine Familientragsdie ſpielte ſich
geſtern nachmittag in einem h der Langen Gaſſe ab. Mitbewohner
hörten plößlich ein untedrücktes Röcheln. Man drang in die Wohnung
des vor zwei Tagen zugezogenen Friedrich Krauſe ein und fand die
fünfköpfige Familie vergiftet vor. Der Mann iſt tot.
Der Mutter und ihre drei, 2, 9 und 11 Jahre alten Söhne ringen mit
dem Tode Arzte ſtellen zurzeit Wiederbelebugnsverſuche an. Der
Grund dürfte in Not und Sorgen zu ſuchen ſein. Die Polizei fand

erichtliche Zuſtellungsurkunden auf dem Tiſche vor
cèkhccdcdcdm2q22 henen -—-—-=——72-—25

Das Geheimnis von Dubſchinka.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein.

Fortſetzung (Nachdruck verbotench inußte wohl! Sie wiſſen5 t gar nicht, wie herriſch ſie ſein kann!
Es gibt kein Auflehnen gegen ihren Willen. Eben darum tut mir ja
das Kind ſo leid

„Und da ſoll ich Sie ruhig ziehen laſſen
„Ach, ich bin doch erwachſen, und werde mir ſchon zu helfen wiſſen.

Kbrigens werde ich Jhnen r des Verbotes ſchreiben, ſo oft es mög
lich iſt, denn mir darüber Vorſchriften zu machen, hat die Gräfin wirk
lich kein Recht! Es wäre ja auch zu traurig, wenn ich gar nichts mehr
von Jhnen hören ſollte

„Wirklich? Täte es Jhnen ein bißchen leid?“ fragte der Maler,
ſtürmiſch r faſſend.

Helene nickte. „Sehr“ murmelte ſie leiſe, Sie ſind ſo gut zu
wir

„Weil ich Sie liebel Wiſſen Sie das nicht, Helene
Sie e m ihre Hand aus der ſeinen los
z muß nun gehen, Herr Lindemann, Puttchen ſchläft ſchon, und

ich habe das Stubenmädchen gebeten, bei ihr zu bleiben, bis jch wieder
komine. Meinen Vorſatz habe ich ja nun auch ausgeführt. Sie wiſſen
es jaNichts weiß ich! re nicht die Hauptſache, auf die es
ankommt: Ob Sie mir gut ſind? Ehe Sie mir das nicht geſagt haben,
Lann keine Rede von Trennung ſeinl“

Herr Lindemann!!!“
Ja oder nein, Helene? Beſinnen Sie ſich nicht lange, antworten

Sie, was Jhr Herz Jhnen eingibt, ohne Rückſicht auf irgendwelcheBedenken! Es iſt ja gewiß keine paſſende Situation für eine ſo ernſte

Frage, aber es d n doch leider keine Wahl, da ich mich Jhnen
icht oſſen nähern darf!“r Linbemant ſtammelte Helene hilflos.

Seien Sie barmherzig, Helene Es iſt vielleicht unſere Schick-alsſtunde! Sagen Sie nein, dann will ich Sie nie wieder beläſtigen!
ndernfalls aber müſſen Sie mir, ehe wir auf wer weiß wie lange

A bſchied nehmen, das Recht einräumen, wenigſtens aus der Ferne Jhr
Geſchüher zu ſein, derjenige, dem Jhre Zukunft gehört und dem Jhy

ja oder neinGlück teurer iſt, als alles andere auf Erden! Alſo
Da hauchte ſie leiſe „Ja dann in Gottes Namen!

ene!“
rſchloß ſie jubelnd in die Arme und drückte einen langen, innigen

„Meine Braut murmelte er, „meine liebee ihre Lippen
iebe Braut!“

Es war ein Glück, daß die ſpäte Stunde den Platz ſo menſchen
er gemacht hatte.

Helene beſann ich t
Peter ſagte ſie beſchämt, „was würde meine Tante Dur zu

dieſer nächtlichen Verlobung an der Straßenecke ſagen! Sie wäre ja
einfach entſetzt über mein Benehmen! Erſt laufe ich heimlich dapon,
um einem fremden, jungen Mann

„Oho ſage deinem künftigen Gatten! Und überhaupt, was
geht uns deine Tante Dur was geht uns die ganze Welt an? Wir
lieben uns und haben uns verlobt, daran iſt doch nichts Unrechtes

Ort und Stunde konnten wir uns eben leider nicht ans ſuchen.
„Aber ich muß nun wirklich zurück
„Eile doch nicht ſo! Jch muß dich noch ſo vieles fragen! Zuerſt

wann wird Hochzeit gemacht
Darüber muß ich doch erſt nachdenken

„Gut. Aber laſſe mich nicht zu lange warten, hörſt du?
wie halten wir es mit der Gräfin

„Auch da mußt du mir Zeit laſſen
unmöglich ſagen.

„Aber du wirſt mir ſchreiben Viel und oft?“
„So oft es nur irgend angeht! War der Gedankenaustauſch mit

dir doch ſchon bisher der Sonnenſchein meines Lebens
„Noch eins ſagte Lindemann plötzlich ernſt und ſehr eindringlich

werdend. „Halte dich fern von der Gräfin und traue ihr nicht! Sie
iſt keine gute, und noch weniger eine gaufrichtige Frau!“
G an ich damals nach Dubſchinka fuhr, ſagteſt du gerade das

Gegenteil!
„Sie war es einſt auch. Aber ſie hat ſich ſehr verändert. Jehzt,

wo du meine Braut biſt, fühle ich mich doppelt verpflichtet, dich vor
ihr zu warnen!“

Helene hob erſchrocken den Kopf.
Warum wieſo? Trauſt du ihr denn etwas Schlechtes zu

Er ſchwieg. Mehr durfte er keinesfalls ſagen, wollte er Helene
nicht jede Unbefangenheit rauben.

„Peter du verbirgſt mir etwas
plötzlich gegen die Gräfin

„Jch kann dir das beim beſten Willen jetzt nicht ſagen, es wäre
eine zu lange Geſchichte. Auch ſehe ich ſelbſt noch nicht klar und täuſche
mich vielleicht über manches du darfſt ihr noch kein Miß

trauen zeigen. Nur vorſichtig ſollſt du ſein. Halte dich ausſchli
ind und kümmere dich ſonſt um nichts. Sollte dir irgend

ſt du es mir natürlich ſogleich Und nun

Und

Vorläufig kann ich es ihr

Was iſt es? Was haſt du

auf die Stirn. Dann entfernte ſich
Helene raſch

r

Siebentes Kapitel.
Als Lindemann am nächſten Morgen die Augen aufſchlug, regnete

es draußen in Strömen und es herrſchte ein gewaltiger Sturm.

Neben dem Tiſch ſtand Silas Hempel, eben damit beſchäftigt, ſich
ſeiner naſſen Kleider von denen das Waſſer in kleinen Bächlein nieder
rann, zu entledigen. Als er den Blick des Malers auf ſich gerichtet
ſah, nickte er ihm grimmig lächelnd zu.

„Ja, ja, ſieh mich nur an ſo gut geht es nicht jedem, wie dir
daß man ſich abends bei Mondenſchein auf einer italieniſchen Piazza
verlobt und ſich nachher die Decke über die Ohren zieht und bis in
den hellen Tag hinein ſchläft, während andere bei lebensgefährlichem
Seegang nach Portici gondeln!“

Bei dem Worte „verlobt“, das ihm mit einem Schlage ſein Glück
wieder voll zum Bewußtſein brachte, war Peter Lindemann mit beiden
Beinen zugleich aus dem Bett geſprungen.

Wie du weißt?“ rief er ſtrahlend.
„Mit deiner gütigen Erlaubnis ja! Sie hat es mir ſelbſt ge

ſtanden, wenn auch wahrſcheinſich weniger aus freundſchaftlicher Teil
r als aus dem egoiſtiſchen Grunde, um mir dies Brieflein für
dich zu übergebener wart dem Freund ein Kuvert zu, das dieſer geſchickt auffing,

öffnete und den Brief mit leuchtenden Augen las
„O, wie ſüß und rein ſie iſt! Sie macht ſich Vorwürfe daß ſie

mir ſo raſch ihr Jawort gab was ich von ihr denken müſſe
Daß ſie ein Engel iſt, natürlich!“ rief Lindemann begeiſtert n

„Na, beruhige dich doch endlich gefälligſt! „Engel!“ Blödſinn!
Sah ganz übernächtigt aus hätte viel Aüger getan nachts zu
ſchlafen, anſtatt dir mit dem Geſchreibſel und Geſäuſel noch mehr den
Kopf zu verdrehen!“

„Du biſt ein Ungeheuer, S n
„O bitte nur kein Narr wie du!
„Wo haſt du ſie denn übrigens getroffen

früh am Tage ſein
„Na, es hat eben z

Zimmer im dewollte verſte

Es muß ja noch ſehr

Und Punkt ſechs, als ich mein
J 3 r J 2 rerließ, traf ich ſie am Korridor. Sie

lüpfen, um den Brief aufzugeben. Die Mühe

dirr im dtalig ein

Jch ging nach
t nach allen

i Männer von
Zug beſtiegen

nſteten herum, ob
Lichtſchirm erinnere.

h dort. 2 id dieſer Nach
Denke dir nur mein Erſtaunen

zlich Graf Koſchwinſki erkannte!
Fortſetzung folgt

ötzlich Graf
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Arbeisgemeinſchaſten Forlhildungskurſe

Merſeburger Bildungsabende (Volkshochſchule)
für die

reifere Jugend und für Erwachſene

en Bildung für alle! e 9

Kein Regiſtratur- und ExamenWiſſen! Wechung und Pflege,

Bereichernng des eigenen Jnnenlehers!

Junere Freude und Gelhſthetätigung!

I.

W

Kunſtgeſchichte.

Staatswiſſenſchaftliche

Vädagogiſche Arbeits gemeinſchaft
Weckung des Jntereſſes und Verſtändniſſes
für das Hauptgeſchätt der Menſchheit, die
Erziehung! All emeine Erziehungskehre,
Pflege und Erziehun des Kindes, Jugend
kunde, Schule und Elternhaus, gemein
ſames Leſen von pädagogiſchen Werken

Jeden Dienstag von 5—6 Uhr
im Herzog Chriſttan“.

Leiter: Oberlehrer Hemprich.
Unterrichtshonorar: monatlich 2 Mark.

Literariſche Arbeitsgemeinſchaft. Ein
führung in die Werke der großen Dichter,
Denker, Philoſophen. Gemeinſames
Leſen der deutſchen Klaſſiker.

Gruppe A: Jeden Dienstag abends 8—10
Uhr im Herzog Chriſtian

Leiter: Oberlehrer Kaminski.
Unterrichtshonorar: 4 M. für den Monat.
Gruppe B- Jeden Mittwoch abends 8—10

Uhr im Herzog Chriſtian.
Leiter: Aſſiſtent Kaſſel

Unterrichtshonorar: 4 M für den Monat.

Bekanntmachung mit
den Werken der deutſchen Maler und
Künſtler. Vertiefung in die er gebenden
Werke der Kunſt.

Jeden Freitag abends 8—10 Uhr
im Herzog Chriſtian.

Leiter Mittelſchullehrer Thielſen.
Unterrichtshonorar: 4 M. für den Monat.

Arbeit sge
meinſchaſt. (Volkswirtſchaſtslehre und
Staatsbürgerkunde), Sozialökonomiſche
und ſtaatsbürgerliche Schulung.
Jeden Donnerstag abend von 8— 10 Uhr

im Herzog Chriſtian
Leiter Fr. Liebe, Nationalökonom und
wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeifer bei der
ProvingialLandes-Verſ.- Anſtalt Sachſen
Unterrichtshonorar: 4 M. für den Monat.
Beginn des Kurſus: Donnerstag, den

22. Januar 1920.

Buchführung. Gewerbliche und kauf
männiſche, einfache, doppelte und ameri
kaniſche Buchführung. Unterweiſungs
zeit 20 Stunden

Dienstag abends von 8—10 Uhr
Freitag z 8-10 Uhr

in den Räumen der Fortbildungsſchule,
Karlſtraße 4.

Meldungen zu den einzelnen Kurſen beim Hauswart
beten. Dabei iſt eine Einſchreibegebühr von 1 M. (die für 1

Leiter: Fortbildungsſchuldirekt. Keſſel.
Unterrichtshonorar: 10 M. für den Kurſus
Beginn Dienstag, den 20. Januar 1920.

6. Unterricht in der engliſchen Sprache.
Für Anfänger:

Dienstag nachm. von 5 —7 Uhr
Donnerstag 5 -7 Uhrin den Räumen des Gymnaſiums

Für Fortgeſchrittene:
Dienstag nachm. von 7—8 Uhr
Donnerstag 7—8 Uhr
in den Räumen des Gymnaſiums.
Leiter: Oberlehrer Dr. Taube.

Unterrichtshonorar: 8 M. für den Monat.
Beginn? Dienstag, den 20. Januar 1920.

7. Unferricht i. d franzöſiſchen Sprache
Für Anfänger:

Dienstag nachm. von 59,—7 Uhr
Donnerstag 577 Uhr

in den Räumen des Gymnaſiums
Für Fortgeſchrittene:

Dienstag nachm. von 7—8 Uhr
Donnerstag 758 Uhr

in den Räumen des Gymnaſtums.
Leiter Studienaſſeſſor Wolffram.

Unterrichtshonorar: 8 M. für den Monat.
Beginn Dienstag, den 20. Januar 1920.

8. Anterricht in der deutſchen Sprache
(Rechtſchreibung,
Rechnen.
Jeden Mittwoch abends 8-10 Uhr in den
Räumen der Fortbildungsſchule, Karlſtr. 4.

Leiter Oberlehrer Kaminski und
Gymnaſiallehrer Geyer.

Unterrichtshonorar: 4 M. für den Monat.
Beginn: Mittwoch, den 21. Januar 1920.

Stilübung) und im

9. Anterwe'ſung in der leichten Holz
arbeit (Werkunterricht) für Jugendliche

Dienstag nachm. von 6—7 Uhr
Freitag 6--7 Uhrin der Jugendwerkſtatt d. Herzog Chriſtian

Leiter Lehrer Knittel.
Unterrichtshondrar: 4 M. für den Monat.

10.Anterweiſung in der leichten Holz
arbeit für Erwachſene (20 Nach
mittage).

Mittwochs und Freitags nachm. 83-5 Uhr
in der Werkſtatt des Hetzog Chriſtian
Beginn Mittwoch, den 21. Januar 1920.,

Leiter: Lehrer Wachsmuth
aus Ammendorf.

Unterrichtshönvrar: 20 M. für den Kurſus
(Berarb. Material wird beſond. berechnet.)

hriſtian er
das Unter

n Herzog
Jahr gilt) u

richtshonvrar für einen Monat im voraus zu zahlen
Weitere Kurſe werden nach Bedarf veranſtaltet

Die Leitung der Bildungsabende,

e

Joh. Geh. Bach
Verein

Morgen, Freitag, d. 9. Jan.,
abends 8 Uhr bung (Die
Schöpfung von Haydn) in der
Aula des Lyzeums

H. Berger.

Die 1. diesſährige

Viertelfahres- Verſammlung
findet am Sonnabend, den
10. Januar, 8 Uhr abends im
„Ratskeller“ bei Kam. Kießler
ſtatt. Der Vortand
bl. Bilbungsahen).

Vortrag
von Herrn Feldtseller, Student

der RNaturwiſſenſchaften:

MCGMMam Montag, d. 12. Jan. 1920
abends 8 Uhr im Jugendheim
„Herzog Chriſtian

Eintritt 25 Pfg.

Die Grube Dünger

Großes Orcheſter
Anſng 5 Ahr

Verein ehem. Kampfgenoſſen

Zu dem W am 10. d. Mits.,
von nachmittags 5 Uhr an ſtattfindenden

Kränzchen
im „Caſino“ werden unſere Jreunde
und früheren Gäſte mit Damen herzlichſt

eingeladen. Der Vorſtand.
W

Arbeits gemeinſchaft ſozialdemolratiſcher Staats,
Kreis und Kommunalbeamten.

Werb e ausſchuß der Alten ſozialdemokratiſchen Partei.

Jreitag, den 9. Januar, abends 8 Uhr,
im Saale des „Tivoli“:

e

e

Vornehmste a, Ieſsfongsfäh o
29

tüühne am lafze

Anſere neue Senſation müſſen Sie geſehen haben!

Der große ſenſationelle AbenteurerFilm

„Der Galeeren-Sträfling“
1. Teil Von der Galeere zum Schafott.

Dieſer Jilm iſt unbedingt der gewaltigſte Verbrecherfilm, der gezeigt
wurde. Kein Kitſch, ſondern pſychologiſch fein durchgearbeitete

Individuen werden uns vor Augen geführt.
Her Verbrecher König und ſein Schützling

erhalten uns durch ihre mannigfachen JFährniſſe und Schickſale bis
zum Schluß in atemloſer Spannung

In der Haupzrolle: Paul Wegener Ernſt Deutſch. Letzterer
dürfte noch aus „Blondes Gift bekannt ſein.

Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

I.

Der große Kunſtfilm erſten Ranges, ein Werk, das die „Peſt in
Slorenz“ noch übertrifft:

„Der Tod in Phaleria.“
Ein Abenteuer des Todes in 5 Akten.

Jn der Hauptrolle: Erich KaiſerTitz.
Phanatos, Todder Phanatos der Menſch.

Dieſer Film mit ſeinem phantaſtiſchen Hintergrund führt uns in
realiſtiſcher Weiſe das Leben des Menſchen vor Augen, wie es uns

bisher unbekannt war, und wühlt unſer Tiefinnerſtes auf.
Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

Hurra i bin da!
Die lang erwartete Luſtſpielkanone.

Karl Viktor Plagge, unſer n Karlchen, der liebe Cöllſche,
im Jilm:J W Die Sademaus! m

Karlchens Abenteuer zu Waſſer und zu Lande in 5 Akten.
Alleiniges Erſtaufführungsrecht Dur Merſeburg

NB. Zur gefälligen Beachtung! Dem vielfachen Drängen
unſerer Beſucher nach dem I. Abenteuer: Die Spinnen! „Das
Brillantenſchiff!“ geben wir an dieſer Stelle bekannt, daß dieſer
Teil erſt an Stelle des UI. Abenteurerfilms zur Aufflihrung gelangt,
da unvorherge ehene Ereigniſſe (Schneefall, Paßſchwierigkeiten) die
Aufnahmen verzögert haben.

Panopta I gelangt nächſte Woche zur Aufführung.
Galeerenſträfling I folgt im anſchließenden Programm.

J In Vorbereitung: „Herren der Welt!“ „Mia May!“
„Unheiml iche Geſchichten e

J Eigene große Theaterkapelle.
Leitung: Herr Konzertmeiſter Puhler.

Kaſſenöffnung 4 Uhr.

Beamter wünſcht bald. Heiratſß
m. geb. Frl. auch v. Lande. Etw

Junger Herr
24 J., Eiſenbahnan wärter, ſucht
auf dieſem Wege die Bekannt
ſchaft eines jungen Fräuleins

Etwaswecks ſpäterer Heirat.
Vermögen erwünſcht. Offerten
unt. 44 a. d. Exp. d. Bl.

Witwe
37 J. alt, vermögend, eig. Heim
möchte ſich wieder e
heiraten. Alter 35--40 J
nicht nötig, nur guten Charakter
Off. u. 41 a. d. Exp. d. Bl.
Vermög. Gmsbe -Tochter w.
Heirat. Näh. Frau Zeckey,
Seivpzig, Charlottenſtr. 9, pt. r
Anſtänd. jung. Mädchen

27 Jahr alt, wünſcht die Be
kanntſchaft eines ſoliden,
arbeitſamen Mannes zwecks
Heirat. Ehrl. Angeb. u. Off. 48
in der Exp. d. Bl. niederzuleg.Heffentliche

Beamten Verſammung.
Tagesordnung 1. Welche Stellung haben wir Beamten

zur Sozialdemokratie einzunehmen. Redner Genoſſe Amts
gerichtsrat Marquardt, Eisleben. 2. Freie Ausſprache

abzugeben
H. Emanuel, Gotthardtſtr. 31. Alle Staats und Kommunalbeamten ſind zu dieſer Ver

ſammlung freundlichſt eingeladen. Der Einberufer.

Tüchtigen, flotten

Arbeiter
für Grubenholzſortieruug ſucht

Guſtav Winkler Nachf

Gießermeiſter
für Cupoloſen-Betrieb ſof. geſ.
Hswald Kunſch, Frankleben.

Durchgehende Vorſtellung.

Die Direktion. A. Bilke.

Digens iehtanlage!

Verein der Gaſſwirte
von Merſeburg u. Amgegend

findet im „Caſino“ W eine

allgemeine

hiermit eingeladen werden.

Tages Ordnung

ſtatt, wozu ſämtliche Gaſtwirte von Stadt und Land

J Freitag, den 9. Januar, nachmittags 3 Uhr,

Tüchtiger

Stenotypiſtin
perfekt in Stenographie und
Schreibmaſchine, geſucht. Off.
unter 40 an die Exped. d. Bl.

löuts 7, Rohrsehneibn

ſofort geſucht G. Dorfmann,
Elobikauer Str. 20.

Kohlenhand nung ſucht für ſo
fort oder ſpäter jüngeren

zuverläſſigen

Buchhalter
möglichſt aus der Branche. Aus
führliches Angebot unter 32 an
die Exped. d. Bl.

Eine ordeniliche

Arbeiter Familie
ſowie einen verheirateten

Pferdeknecht
ſucht zum 1. 4. 1920

Rittergut Raſchwitz
Einige jüngere

Schloſſer
event. auch Arbeiter für Mon
tagearbeiten geſucht
A. E. G. Baubüro Merſeburg

Weißenfelſer Str. 23.
Einen

ordentlich. Wärter
und einen

Laufburſchen
ſucht

Städtiſches Krankenhaus.

Ein junger Mann
im Alter von 15-17 Jahren
wird für die Expedition geſucht.

fferten anO
Paul Marchſchefel S Co.

Bäckerlehrling
wird geſucht

Max Heilmann, Bäckermeiſter,
Bruckdorf bei Halle a. S.
Suche ſür meine Kolonial

waren und Samenhandlung zum
I. April 1920 einen

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.
Guſtav Juß, Gotthardtſtr. 46.

Ein Barbierlehrling
geſucht.

Franz Lange, Neumarkt 37.
Von Hieſigem Büro n

möglichſt ſofortigen Antritk ein

Fräulein
mit guter Schulbildung für
Schreibmaſchine und Kontor
arbeiten geſucht. Gefl. Angeb.
erb. unter 26 an die Exp d. Bl.

Aulegerin
für Schnellpreſſe und Tiegel
geſucht

Gutenberg Druckerel.
Für 15. Jebruar oder ſpäter

ſuche ein ordentliches ſauberes

Mädchen
H. Emanuel, Gotthardtſtr. 31.

Mvoentliches Mädchen
für kleinen Haushalt od Auf
wartung z. I. 2. nach Schkopau
geſucht. 3. erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Aufwartung
für Mittwoch und Sonnabend
vormittag geſucht.

Wagnerſtraße' 1, 1 Tr.

Aufwartung
geſucht Weißentelſ. Sr. 40.

Auſwartung
für den ganzen Tag geſucht
Off. u. 50 an die Exp. d. Bl.

Aufwartung
ür den ganzen Tag ſofort ge
ſucht Gotthardtſtraße 4.
döhwar,e Hrioſtasehe

mit 60-70 M. Jnhalt und eine
Geſangvereins Mitglieds
karte verloren. Belohnung
zugeſichert. Näheres in der

Exped. d. Bl.
braunwol] Kinderhandchun

verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Roonſtraße 231.

Vortrag des Kollegen Hotzler.
Thema: J Die wirtſchaftliche Lage im Gaſt

Um zahlreiches Erſcheinen bittet

wirtsgewerbe!

e

Der Vorſtand.

Achtung

3

ausgeführt
Großer Lacherfolg!

Strandſchlößchen
Sonnabend, den 10. Januar

hatAunt Thent

Achtung

von den Spielern des Geſellſchaftsvereins Euterpiag
Anfang 8 Uhr.

Ein Budd Echlüſſ,!
verloren. Wiederbringer ethält
Belohn. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Am Olenstag den 6. 1. 20
i. Mod. The

ater ein Portemonnaie mit
Jnhalt und Polize Ausweis
auf den Namen Woffrum laut.
gerloren worden. Der ehrl.
Finder wird gebeten, dasſelbe
an der Kaſſe abzugeben.

Schwrz. Portemonnaie, 125 M.
Jnh., von Merſeburg bis Kayna

am 24. 12. zw. 11 u. 12 ver ren
Ehrl Finder erh. hohe Beſohn.
eventl. Lebensmittel. Abzugeb.
bei Engel, Weißenfelſer Str. 7.
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